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Wöchentlich drei Gratrs-Bcilagen: „Brombergar Verkehrs - Zeitung“ (4 Selten stark>,

„Unterhaltungsblart“ (8 Seiten starr). °

. .

„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).
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oder aus einer unserer AusAbestcllen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,80 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Br. 5969)
unb kostet die Zerrung vierteLjahrLrch 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann Zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

ML», , ... - 0 . „Gesellige“; in Culm: die „Culmer Zeitung“.
Deutsch-Krone: ch.“ Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung“; Rudolf
Mosse, Haaseuftein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren ubngen Neben¬

plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Society Havas Lathte & Co., Fans

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.3 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15

Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen fmbcn unentgeltliche
Aufnahme in dem „VromSerger TLraßeN-Anzriger“, welcher täglich an dre Anschlagsauleu

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

Aeöer Anspruch auf AabatL ertilcht, falls hie Rechnungen nicht innertzatS längstens sechs Wochen nach Empfang bezahtt rveröen.

28. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne ZuftellurrgsgeLühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Haupt ausgäbe stelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originatpreisen ohne jeden Aufschlag.
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Dsv Kanal auf JWtUn.
Das könnte den Konservativen ja passen, wenn der

Mittellandkanal nebst den weiteren dazu gehörigen
Wasserstraßen von einer — Aktiengesellschaft erbaut
würde! Mit Begier stürzt sich die ..Kreuzzeitung“ auf
ein ihr zugeflattertes Gerücht, wonach die Bildung
einer solchen Aktiengesellschaft im Plane sein soll.
Die Gründer wollen nach den Mittheilungen, die das
Blatt „als zuverlässig betrachten zu können“ glaubt,
von der Regierung nur die Baukonzession erwirken und
dann Bau und Betrieb für eigene Rechnung über¬

nehmen. Hochherzig aber, wie die Konservativen nun

einmal sind, thut die „Kreuzzeitung“ gleich ein Uebriges
und bemüht sich mit einem unangenehmen Durch¬
einander von Verhöhnung und Besorgtheit, den
vermeintlichen Kanalgründern klar zu machen,
was für ein schlechtes Geschäft . sie wagen wollen.
Auf eine Beihülfe der bet heiligten Provinzialverbände
werde die Gesellschaft nicht zählen können. Die Pro¬
vinziallandtage von Sachsen und Hannover würden
voraussichtlich jeden Zuschuß ablehnen, der Piovinzial-
landtag von Westfalen aber äußerstenfalls zu einer
Subventionirung des Lippe-Kanals bereit sein, womit
natürlich der Industrie nicht gedient wäre, die nur die

Emscherthallinie wolle. Die technischen Schwierig¬
keiten sodann, die in der Regierungsvorlage bedeutend
unterschätzt worden seien, müßten nochmals gründlich
geprüft werden; die heikle Frage der Wasserversorgung,
der Sicherung des Kanalbettes im unterminirten Berg¬
werksgelände, die sichere Aussicht auf Betriebsstörungen
durch Bodensenkungen und Wassermangel, das alles
werde den Aktionären zu denken geben und sie zur
Vorsicht mahnen. Kurz, den Unternehmern wird die
Sache so gründlich verekelt, daß sie sich wirklich mit
der Geschichte nicht würden befassen wollen, wenn es

solche Phantasten überhaupt gäbe.
Nach dem Scheitern der ersten Kanalvorlage war

allerdings die Rede davon, daß die rheinisch - west¬
fälischen Großindustriellen die Verbindung des Dort-
mund-Ems-Kanals mit dem Rhein unter Umständen
auf eigene Kosten Herstellen würden, aber selbst wenn

hierzu die Neigung noch bestände, so wäre das etwas
anderes und jedenfalls sehr viel weniger als der Bau
des Rhein-Weser-Elbkanals, den die Regierung schon
aus den elementarsten staatspolitischen Gründen nicht
der privaten Initiative überlassen würde, selbst wenn

sich die Männer und die Mittel zu einer solchen
fänden. Wollte man aber doch an ,die Möglichkeit
einer Aktiengesellschaft zur Herstellung des Rhein-
Weser-Elbkanals glauben, so wäre es selbstverständlich,
daß die Staatsregierung sich die Kontrolle über die
Verwaltung und namentlich die Kontrolle
über die Schiffahrtsgebühren vorbehalten müßte. Die
„Kreuzzeitung“ erkennt das so sehr, daß sie es als

Hauptvorzug der angeblichen Aktiengesellschaft rühmt,
diese würde im natürlichen Bestreben, Geld zu ver¬
dienen, die Tarife so hoch bemessen, daß sie keinen ge¬
fährlichen Wettbewerb für die Staatseisenbahnen be¬
deuten würden. An der Bemessung der Tarife würde
eben die Regierung mit theilnehmen, wodurch die Be¬
weisführung des konservativen Blattes ein starkes Loch
bekommt.

Die Angaben der „Kreuzzeitung“ nebst den er¬

gänzenden Auslegungen mögen welchen thatsächlichen
Kern immer haben, so ist vorläufig daS Bemerkens¬
wertheste an ihnen die sehnsüchtige Hoffnung, ohne all¬
zuviel Schädigung aus den selbstgeschaffenen
Kanalschwierigkeiten irgendwie herauszukommen.
Aber gerade die eifrige Empfehlung einer
privaten Aktiengesellschaft setzt die gehässige Taktik
der konservativen Kanalfeinde gegenüber der Regierung
in helles Licht. Ist der Mittellandkanal schädlich, wie
es die konservativen Wortführer doch behaupten, so
bleibt er auch als Privatunternehmen schädlich, und die
Konzessionsertheilung dürfte nicht befürwortet werden.
Indem dies doch geschieht, ist ausgesprochen, daß nicht
sachliche Gründe zur Ablehnung der Vorlage geführt
haben, daß die Konservativen vielmehr die Staats-
regtenmg unter ihren Willen zwingen wollten, um

diesen Willen bei größeren Gelegenheiten, vor allem
beim Zolltarif, um so wirksamer werden zu lassen.
Das EiNgeständniß, das soeben durch die Vorschläge
der „Kreuzztg.“ gemacht wird, wird man sich für die
Zukunft gebührendermaßen zu merken haben.

„Die Lehren des Transvaal-
krieges für Deutschland.^

Herr von Bloch, der russische Agitator für
Abrüstung, hat die Güte, im Juniheft der „Deutschen
Revue“ Aufklärung über die „Lehren des
Transvaalkrieges für Deutschland“
zu verbreiten. „Der Transvaalkrieg“, sagt Herr von

Bloch, „hat bewiesen, daß ein offensiver Krieg Deutsch¬
land nur den wirthschoftlichen fHuin ohne jede Ent¬
schädigung bringen würde. Zur Defensive braucht aber

Deutschland die angehäuften und mit jedem Tage

B^oiirhei-S, Mittwochs den 22. tltai.
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steigenden, kostspieligen Vorbereitungen nicht.“ — So
sicher es ist, daß der Verzicht Deutschlands auf seine
Kriegsrüftung in Rußland und in Frankreich, vielleicht
auch noch anderswo, mit ungeheuchelter Freude begrüßt
werden würde, so unsicher ist die Folgerung, die Herr
von Bloch aus dem Transvaalkriege für Deutsch¬
land zieht. Herr von Bloch spricht von einem offen¬
siven Kriege lediglich unter dem Gesichtspunkte der
militärischen Taktik, nicht unter dem der Politik. Da
leuchtet nun aber ein, daß die Beschaffenheit des
Burenvolkes und des Burenlandes, sowie die Lage
Englands zum Kriegsschauplätze, nicht minder die
englischen Heeresverbältnisse, von so besonderer Art
sind, daß allgemeine Folgerungen, wie die obigen, für
die Großstaaten des kontinentalen Europas aus dem
Transvaalkriege nicht gezogen werden dürfen, mag auch
im einzelnen dieser Krieg sehr viel Lehrreiches für die
europäischen Mächte enthalten. Ueberhaupt ist c5
grundsätzlich verfehlt, nach dem Muster des Herrn von

Bloch ein- für allemal eine Regel aufzustellen über
offensive oder defensive Taktik.

Die Kriegsgeschichte lehrt, daß je nach den
militärischen und politischen Verhältnissen bald die eine,
bald die andere Taktik angewendet werden muß. Und
was speziell den Transvaalkrieg anbelangt, so ist nach
menschlichem Ermessen das Schicksal der Buren in
erster Linie an die Thatsache geknüpft, daß ihre
militärische Erziehung nicht ausreichte, um in der Zeit
ihrer Erfolge von der Defensive zur Offensive über¬
zugehen, die Engländer ins Meer zu werfen und
damit den Abfall des Kaplandes von Großbritannien
zu ermöglichen. Herr von Bloch scheint allerdings
hierüber anders zu denken. Denn er nennt als ein
weiteres, „speziell für Deutschland sehr wichtiges
Moment“ den Umstand, daß der Transvaalkrieg
die Hoffnungen auf die Tüchtigkeit und bessere
Schulung der Armee hinfällig werden ließ. „Die eng¬
lischen Freiwilligen und die Buren hielten sich besser
als disziplinirte Truppen und zeigten sich fähiger
als solche, in Kriegszeiren gute Dienste zu leisten.“ —

Wenn Deutschland im Veitrauen auf dieses Urtheil
seine Heereseinrichtungen über den Haufen würfe und
das Freiwilligensystem einführte, würde das Ausland
sicherlich auch hieran seine Freude haben. Aber gerade
die Erfahrungen des Transvaalkrieges werden Deutsch¬
land in der Abneigung gegen jede Annäherung an das
Milizsystem bestärken. Herr von Bloch erhebt sich am

Schluffe seines Aufsatzes vom praeceptor G-ermamae zum
praeceptor mundi, indem er kühn prophezeit, „daßein ent¬

scheidender Erfolg zwischen Großftaaten durch die
Waffen unter den gegenwärtigen Bedingungen des

Kriege? einfach nicht mehr möglich ist.“ — Die inten¬
sive Beschäftigung mit seinen Theorien hat Herrn von

Bloch offenbar den spanisch-amerikani¬
schen und den ch i n e s i s ch - j a p a n i s ch e n

Krieg vergessen lassen. Hoffentlich bleibt es Herrn
von Bloch, dem wir ein recht langes Leben wünschen,
erspart, noch mehr Erfahrungen solcher Art zu machen —,

Erfahrungen, die zu seiner Behauptung passen, wie die
Faust auf? Auge.

Politische <£<t$$*f<han.
** Bromberg, 21. Mai.

Wie die „National-Zeitung“ hört, hat die Ver¬
anlagung zur Einkommensteuer in Preußen für
1901 17 Millionen Mark mehr als für 1900 er¬

geben.
Am Sonntag hat in Koburg ein national¬

liberaler Parteitag für Thüringen
stattgefunden, auf dem u. a. Abgeordneter Bafser-
mann über die gegenwärtige politische Lage
sprach. Abgeordneter Bassermann verbreitete sich zuerst
über die vom Reichstag und von der nationalliberalen
Partei geleistete parlamentarische Arbeit; er legte dabei
Verwahrung gegen mancherlei abfällige Kritik deS
Reichstages ein; ebenso entschieden wies er auch etwaige
Versuche zur Herbeiführung einer Aenderung der
Geschäftsordnung des Reichstages ab: keine
Minderheitspartei darf hierzu die Hand bieten. Die
bevorstehenden Handelsverträge müßten auf
der Grundlage eines besseren Schutzes für die
Landwirthschaft abgeschlossen werden. (Lebhafter Bei¬
fall.) In ihren arbeiterfreundlichen Be¬
strebungen werde sich die uationalliberale Partei nach
wie vor nicht irre machen lassen. — Besonders leb¬
haftes Interesse schenkte die zahlreiche Versammlung
den Darlegungen des Redners über die Zerfahrenheit
der Ansichten innerhalb der sozialdemokratischen Partei
und den Ausführungen, wie die Sozialdemokratie mit
den Thatsachen und der wirthschaftlichen und sozialen
Entwickelung der Gegenwart sich abzufinden beginnt.
Es sei deshalb, alles in allem genommen, kein Grund
zu einer pessimistischen Auffassung der allgemeinen
politischen Lage vorhanden. Aber — und dies legte
der Redner den Parteigenossen dringend aus Herz —

die nationalliberale Partei müsse und dürfe nur ihrer
eigenen Kraft vertrauen und diese vor allem stetig und

unbeirrt weiter zu entwickeln streben. — Der Partei¬
tag nahm im übrigen einen sehr guten Verlauf.

Ein Theil dev französischen Presse nimmt
den Umstand, daß der russische Botschafter in Berlin
diesmal zum Geburtstag des Kaisers Nikolaus der

Einladung Kaiser Wilhelms, welcher sich gerade in den
Reichslanden aushielt, aus reichsländisches Gebiet ge¬
folgt ist, zum Anlaß, um sich aufgeregt zu zeigen.
Wo immer der deutsche Kaiser an den Geburtstagen
des Kaisers von Rußland, des Kaisers von Oesterreich-
Ungarn und des Königs von Italien in den letzten
Jahren geweilt hot, da haben auch die bezüg¬
lichen Feiern unter Theilnahme der betreffenden
diplomatischen Vertreter stattgefunden. In diesem
Jahre weilte der Kaiser in Lothringen, und so ist
selbstverständlich der russische Botschafter der Ein¬
ladung des Kaisers dorthin gefolgt. Wenn der „Eclair“
die deutsche Presse denunzirt, als ob sie in diesem
Vorgang eine Spitze gegen Frankreich finde, so ist das

eine durchaus unbegründete Behauptung. Der deut¬
schen Presse ist es gar nicht eingefallen, in dem be¬

treffenden Vorgang etwas zu suchen, geschweige zu
finden, was gar nicht darin liegt; für sie ist derselbe
von vornherein etwas ebenso Selbstverständliches ge¬
wesen, wie die in früheren Jahren aus gleichen Anlaß
stattgehabte Reise des russischen Botschafters nach
Wiesbaden u. s. w.

Zum türkischen Poftkonflikt meldet die „Köln.
Ztg.“ anscheinend offiziös aus Berlin: Der für türki¬
sche Verhältnisse nicht gerade außergewöhnliche Z. ischen«
fall, der durch den Eingriff der türkischen Postbehörden
in den Betrieb der internationalen Postanstalten in

Konstantinopel durch unbefugte Oeffnung der inter¬
nationalen Postsäcke unter Zerstörung der amtlichen
Siegel vor etwa acht Tagen eingetreten war und sich
durch einige recht auffällige, von den Botschaftern nicht
angenommene türkische Roten scharf zugespitzt hatte,
kann jetzt als im wesentlichen erledigt angesehen wer¬

den. Der Sultan, dem die Aufrechterhaltung guter
Beziehungen zu den Großmächten besonders am Herzen
liegt, hat sich über den Vorfall eingehend unterrichten
lassen und demnächst den Befehl ertheilt, den früheren
Zustand in vollem Umfange wiederherzustellen. Ebenso
hat er den Ministec des Aeußern Tewfik
Pascha angewiesen, den Botschaftern einen förmlichen
Besuch abzustatten und ihnen im Namen des Sultans
das Bedauern über diesen Vorfall, sowie gleichzeitig
die bündige Zusicherung auszusprechen, daß die Wieder¬
kehr eines solchen einseitigen Eingriffs in den inter¬
nationalen Poftbetrieb dauernd verhindert werden solle.
Es wird allerdings gemeldet, daß einzelne Botschafter
mit dieser Erledigung nicht zufrieden seien und noch
größere Genugthuung forderten, die dann freilich zu
einer öffentlichen Demüthigung des Sultans werden
würde. Diese Botschafter dürften aber schwerlich für
solche weitergehende Forderungen die Zustimmung ihrer
Kabinette hinter sich haben.

Reichskanzler Graf Bülow hat die zu¬
ständigen Minister Preußens, Baierns, Sachsens,
Württembergs, Badens und Hessens zu einer Be¬
sprechung über z o l l p o l i t i s ch e An¬

gelegenheiten zum 4. Juni geladen. — Eine
besonders auffällige Maßnahme wird man in dieser
Einladung nicht erblicken können. Wie der Reichs¬
kanzler durch seine Reise im Dezember vorigen
Jahres persönlich mit den süddeutschen Höfen und

ihren leitenden Ministern Fühlung zu gewinnen
suchte, um zwischen dem Berliner Zentrum der

Reichspolitik und den anderen politischen Mittelpunkten
Deutschlands eine beständige Verbindung in den an¬

genehmsten Formen herzustellen — diese Absicht sprach
der Reichskanzler bereits kurz nach Antritt seines Amtes
in der Ansprache an den Bundesrath im Oktober v. I.
aus —, so liegt jetzt in dieser Einladung an die

Minister der Bundesstaaten eine bundesfreundliche
Rücksicht, da auf dem Wege der mündlichen Ver¬

handlungen vieles besser und gründlicher erledigt
werden kann, als durch den schriftlichen Verkehr. Zu¬
dem wird durch diesen mündlichen Meinungsaustausch
der Vertreter der Bundesstaaten der Unterstellung der
Boden entzogen, als ob die Berathungen über den

Zolltarif zwischen den Einzelstaaten und im Schooße
des Bundesraths etwa durchgepeitscht werden sollten,
um zu einem Abschluß zu kommen, koste es, was es
wolle.

Herr von Miguel als Rcichstagskarrdidat?
Tie Deutsche Tageszeitung will wissen, daß die Aus¬
stellung einer Kandidatur im Wahlkreise Mülheim-
Duisburg den Nationalliberalen große Schwierig¬
keiten macke, und fügt hinzu: Nun staben wir jüngst
in der Presse und, wenn wir nicht irren, auch in
Blättern der nationalliberalen Partei gelesen, daß es

gewiß recht zweckmäßig sei und auch den Wünschen
des bisherigen Finanzminifters Dr. von Miguel ent¬

sprechen würde, wenn man ihn in einem geeigneten
Kreise als Reicbstagsabgeoi dritten aufstellen wollte.
Ob der Duisburger Kreis besonders geeignet sei,
möchten wir nicht entscheiden. Jedenfalls ist aber
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Gedanke seiner Kandidatur dort erwägenswerth. Er
würde nach menschlicher Voraussicht die bedeutendsten
Aussichten aus einen Sieg haben und persönlich gewiß
nicht abgeneigt sein, einen großen Theil seiner Kraft
dem Mandate zu widmen.

Der Kaiser und Pastor von Bodelschwingh.
In der „Köln. Volksztg.“ lieft man: man erzähle m

hochgestellten Kreisen von einer außerordentlich scharfen
Antwort, die der Kaiser dem Pastor von Bodelschwingh
in Bethel bei Bielefeld gegeben habe, als dieser sich
erlaubte, ihn auf die burenfreundliche Stimmung der

Bevölkerung aufmerksam zu machen.
Die „Königsberger Allg. Zrg.“ meldete vor einigen

Tagen, daß in Zukunft bei der Zulassung dienstlich
nicht beteiligtet Personen zu Veranstaltungen, an

denen der Kaiser theilnimmt, eine schärfere
Kontra lle geübt werden soll. Dadurch soll ver¬

hütet werden, daß Schilderungen oft recht fragwürdiger
Natur in Wort und Bild in die Oefsentlichkeit kommen.
Aus militärischen Kreisen wird der ,.Nat. Ztg.“ diese
Mittheilung mit dem Hinzufügen bestätigt, daß bereits

bestimmte Anordnungen für militärische Veranstaltungen,
bei denen der Kaiser erscheint, ergangen sind.

Kaiser Wilhelm hat dem K ö n i g Eduard,
wie die „Birmingham Post“ Chamberlains „auf
gründ einer Information aus autoritativer Quelle“
meldet, brieflich seinen Besuch in C o w es für An¬

fang August angekündigt.

Wie Londoner Blätter autz Peking, 19. Mai
melden, machte Generalfeldmarschall Graf Wälder-

see Li-Hung-Tschang Mittheilung von einer den

regulären chinesischen Truppen durch die Boxer in der

Gegend von Tscheng-ting-fu beigebrachten Niederlage
und drohte, eine deutsche Truppenabtheilung an Ort
und Stelle zu senden.

Vom Vurenkrieg. Lord Kitchener meldet vom

18. d. Mts. aus Pretoria: Im Süden der Eisen¬
bahnstation Amerika, nördlich von Kroonstad, wurde
sin gepanzerter Zug durch Explosion einer Mine zumEnt-
glcisen gebracht. Ein englischer Major wurde getödtet. —

Der aus dem Norden nach Kapstadt zurückgekehrte
Spezialkorrespondent des „Reuterschen Bureaus“ faßt
die militärische L a g e wie folgt zusammen:
Durch den Vormarsch des Generals Blood im nörd¬

lichen Transvaal wurde die Mehrzahl der dortigen
Buren nach Westen getrieben, doch steht noch eine ge¬
ringe Anzahl nördlich von Zoutpansberg. Tie meisten
dieser ve> sprengten Streitkräste sammelt Delarey um

sich; zu ihm stehen auch eine Anzahl Leute aus der

Nachbarschaft von Ermelo, dieBothas Kommando ver¬

ließen. Delarey organisirte eine geregelte Pferde¬
beschaffung aus der Oranjeflußkolonie, doch sind die

Tbiere meist in schlechter Verfassung. Die Generale
Methuen und Balington setzen mit Unterstützung kleiner

Jnsanterieabtheilungen ihre Bewegungen fort. Zum
Schutze der Bahnlinien wurde ein neues

System von Blockhäusern geschaffen, durch welches
über 6000 Mann für die Gefechtsoperationen
frei werden. In der Oranjefluß - Kolonie

sind die Truppen fortgesetzt bemüht, das Land von

kämpfenden Buren zu säubern. Westlich von der Bahn¬
linie befinden sich einige kleinere umherziehende Ab¬

theilungen. Hingegen halten im Süden Hertzog und
Brand das Land um Petrusberg einstweilen besetzt.
Den letzten Marsch Dewets mit einer Begleitung von

40 Mann bezeichnet der Korrespondent als eine wunder¬
volle Leistung. Er zog von Vrede nordwärts nach
Ermelo, dann über die Bahn nach Nylstroom, wandte

sich von dort südwestwärts, rastete einige Tage bei

Maribogo und ging sodann südlich nach Boshof und

schließlich nach Philippolis, wo er mit Hertzog eine
Unterredung gehabt haben soll.

n««tf<Wattb.
Berlin» 20. Mai. Prinz Adalbert von

Preußen, der drittälteste Sohn deS Kaiserpaares,
welcher bekanntlich am 18. April d. I. in Gemeinschaft
mit 56 Seekadetten und 230 Schiffsjungen in Gegen¬
wart seiner kaiserlichen Eltern zur Dienstleistung an

Bord des Kadettenschulschiffes „Charlotte“ eingestellt
worden ist, wird morgen, am 21. d. MtS., seine
erste Seereise antreten. An diesem Tage verläßt
die „Charlotte“ unter dem Befehl des Kapitän- z. D.
Vuellers zu ihrer diesjährigen UebungSreise
den Kieler Hafen und geht zunächst nach
Glücksburg in See. Die Ankunft daselbst erfolgt am

22. d. M. und ist der Aufenthalt daselbst bis zum
9. Juni vorgesehen. Am 10. Juni lichtet daS Schiff
die Anker wieder und eS finden von diesem Tage an

Schieß- und Fahrübungen in der Strander Bucht
statt. Vor dieser erstmaligen Ausreise der „Char¬
lotte“ in diesem Jahre werden sämmtliche an Bord
befindlichen Seekadetten dem Vizeadmiral von Arnim,
Inspekteur des Bildungswesens, auf dem Exerzierplatz
der 1. Torpedo-Abtheilung in Kiel im Jnfanteriedienst
vorgestellt werden.



Berlin, 20. Mai. Der „Vossischen Zeitung“
wird von gut unterrichteter Seite mitgetheilt, daß die
Verhaftung der beiden Direktoren der
Pommerschen Hvpothekenbank auf
Veranlaffung des Staatsanwalts erfolgte, nachdem die
von der Aufsichtsbehörde vorgenommene Prüfung der
Geschäftsführung in mehreren Fällen ergab, daß Ver¬
fehlungen der Direktoren vorlagen. Die Ver¬
hafteten sind sofort dem Untersuchungsrichter vor¬

geführt worden und hat dieser den Haftbefehl
bestätigt. Die Untersuchung dürfte sich sehr lang»
wierig gestalten, es liegt eine so große Menge Material
vor, daß Wochen vergehen dürften, bis eine Klärung
der Sachlage zu gewärtigen ist. Eine Haftentlassung
ist unter diesen Umständen vor der Hand sehr unwahr¬
scheinlich. Die Verhaftung ist erfolgt, weil die Auf¬
sichtsbehörde festgestellt hatte, daß eine ganze Anzahl
von Grundstücken zu hoch belieben waren, sodaß die
gegebenen Unterlagen dem Werth der Pfandbriefe nicht
mehr entsprachen. — An der heutigen Börse waren die
Aktien der Pommerschen Hypotheken-Aktienbank ge¬
strichen, die der Mecklenburg-Strelitzschen Hypotheken¬
bank (eines Tochterinstituts der ersteren) erlitten einen
Kurssturz um 8 Prozem auf 44. Von den Pfand¬
briefen waren die der Mecklenburg-Strelitzschen ge¬
strichen. während bei der Pommerschen Hypotheken-
Aktu.bank die 4prozentigen Titres um 41/4 Prozent
auf 82, die Z^vrozentigen Titres um 21j2 Prozent auf
79 Prozent zurückgingen. Ein weiterer Kursrückgang
der Pommerschen Hypothekenbank-Pfandbriefe wurde
dadurch vermieden, daß die Bankverwaltung einen Theil
des an den Markt kommenden Materials aufnahm.

Berlin, 20. Mai. Den wissenschaft¬
lich e n S o z i a l i § m u § hat Eduard Sern»
stein am Sonnabend in einer vom sozialwissenschaft-
lichen Stndentenverein veranstalteten Versammlung in
das Reich der Utopie verwiesen. Bernstein
betrachtet Marx als scharfen und geistreichen Kritiker
der gesellschaftlichen Zustände; aber er bestreitet
seinen Lehrsätzen zwingende Giltigkeit. Nach der
„Welt am Montag“ resumirte sich Bernstein dahin:
Alles, was bisher an sozialistischen Glaubens¬
sätzen gegolten hat, waren nur Halbwahr¬
heiten. Auch das letzte sozialdemokratische
Programm ist nicht die Wissenschaft, sondern
setzt sich sogar theilweise mit der Wissenschaft
in Widerspruch. Daß die Arbeiter durch die heutige
Gesellschaftsordnung ausgebeutet werden, ist keine
wissenschaftliche Erkenntniß, sondern ein moralisches
Urtheil. Die Arbeiter fühlen sich ausgebeutet und
wollen nicht mehr ausgebeutet werden. Das ist schließ¬
lich die einzige Begründung für den parteimäßigen
Sozialismus. Jedes Parteiprogramm enthält nicht
mit das, was ist, sondern vor allem das, was sein
soll, also Zukunftsmusik ober, wie Bernstein es aus¬
drückt, Utopie. Das sozialdemokratische Programm
ist also in elfter Linie nicht wissenschaftlich, sondern
utopistisch, nicht in dem Sinn, als ob es Un¬
mögliches anstrebe — das läßt er dahingestellt —,

sondern in dem, daß eS Dinge will, von denen man

nicht weiß, ob sie sein werden, sein können. Bernstein
versteht unter „Sozialismus“ die genossenschaftliche
Bewegung im weitesten Umfang. Auch Zwangs¬
genossenschaften wie Staat und Gemeinde erkennt er
als vollberechtigt an und sieht in ihrem Betriebe
etwas, was neben den freien Genossenschaften durchaus
bestehen bleiben kann. Ja sogar die private Initiative
des einzelnen Unternehmers will er nicht gänzlich
ausschließen. Ueberhaupt spricht er — von Revolution
>: anz zu schweigen! — nicht einmal von einer
totalen Umwälzung, sondern lediglich von einer Ent¬
wickelung.

Berlin, 20. Mai. Der Wirkl. Geh. Oöerfinanz-
rath Tr. G e r m a r ist der „Rat Ztg.“ zufolge zum
Nachfolger des Ministerialdirektors Grandke als
Direktor der Eiatsabtheilung im Finanzministerium
bestimmt.

Stratzbnrg i. Elf., 20. Mai. Reichs,
kanzler Graf von Bülow traf heute in Be¬
gleitung des Geheimraths Freiherrn von Wilmowski
hier ein und wurde von dem Statthalter Fürsten
Hohtulohe-Langenburg am Bahnhöfe empfangen. Der
Reichskanzler und der Statthalter fuhren nach dem
Palais des Statthalters, wo der Reichskanzler absteigt.

Oesterreich.
Wien, 20. Mai. Die heute im Abgeordneten¬

haufe eingebrachte Regierungsvorlage betreffend die
Einführung einer Fabrkartensteuer Oomjj Eisenbahn-
personenkransport setzt für die Hauptbahnen eine Steuer
von 12 Prozent des Fahrpreises fest, wogegen die be¬
stehende zwetpkvzentige Fahrkartengebühr fortfällt. Für
Lokalbahnen beträgt die Steuer sechs Prozent, für
Kleinbahnen drei Prozent des Fahrpreises. Die Vor¬
lage bezweckt die Herbeischaffung budgetärer Mittel
zur Bedeckung mehrerer den Staatsschatz belastender
theils bereits angenommener, theils von der Gesetz¬
gebung dringend gewünschter Gesetzesvorlagen. —

Im Einlaufe der heutigen Sitzung des Abgeordneten¬
hauses befindet sich eine Interpellation Schönerer und
Genossen wegen Herstellung eines bundesrechtlichen
Verhältnisses zwischen den int Reichsrath vertretenen
Ländern ausschließlich Galiziens, der Bukowina und
Dalmatiens einerseits und dem Deutschen Reiche
andererseits. — In der heutigen ersten
Sitzung der österreichischen Delegation
wurden Prinz Lobkowitz zum Präsidenten
und Jaworski zum Vizepräsidenten gewählt.
Nach dem Budget des Ministeriums d:s Aeußern soll
die Gesandtschaft in Mexiko noch in diesem Jahre
neuerrichtet werden, ferner sollen Konsulate in Sydney
und Tientsin errichtet und die Honorarkonsulate in
Montreal und Brussa in Berufskonsulate umgewandelt
werden. Unter den bei den Delegationen eingebrachten
Interpellationen befindet sich eine solche des Delegirten
Jro, welcher anfragt, ob der Minister des Aus¬
wärtigen geneigt sei, schleunigst Schritte zur
Vermittelung Oesterreich - Ungarns zwischen Groß¬
britannien und den südafrikanischen Freistaaten
auf gründ der Haager Friedens - Konferenz
zu unternehmen. Jro interpellirt ferner wegen des
angeblichen Bruches der Neutralität der österreichisch¬
ungarischen Monarchie gegenüber den Buren. In
einer dritten Interpellation fragt Jro an, ob der
Reichskriegsminister geneigt sei, unverzüglich die bos¬
nisch - herzegowrnischen Truppen aus den österreich-i ■■

schen Territorien zurückzuziehen, und ob der Minister
des Auswärtigen geneigt sei, bei den europäischen
Mächten Schritte zu thun, um eine Einverleibung
Bosniens und der Herzegowina in Ungarn zu er¬

wirken.

Üufelanb*
Beter-burg, 19. Mai. Während bisher die

politisch bedeutende russische Presie einstimmig me

Monarcheubegegnnng in Abbazia ruhig
uttb sachlich beurtheilte, ihr feine wesentliche Bedeutung
für die Gestaltung der politischen Lage auf dem Balkan

beimaß und ein griechisch-rumänisches Bündniß als
durchaus nicht gegen Rußland gerichtet betrachtete, er¬
blickt der „Swjet“ heute in den angeblichen Ab¬
machungen der beiden Könige eine große Gefahr für
Rußlands Einfluß auf der Balkanhalbinsel. Das Blatt
hält D e u t s ch l a n d für den Urheber auch dieser
Vorgänge. Oesterreich-Ungarn leiste Deutschland bei
dessen Vorrücken nach dem Orient hülfreichen Beistand.
Aus nichts müsse Rußland ein wachsameres Auge
haben, als aus diese Bewegung Deutschlands.

Ätttitiroieit.
Bukarest, 20. Mai. Der König und die Königin

sind heute hier wiever eingetroffen. Die Bevölkerung
bereitete ihnen lebhafte Kundgebungen; die Stadt ist
festlich geschmückt.

Le-rnkeeich.
Paris, 20. Mai. Nach Meldungen auS Tanger

ließ gestern der Vertreter des Sultans für auswärtige
Angelegenheiten Mohammed-el-TorreS dem Gesandten
Frankreichs den Ausdruck deS Bedauerns wegen deS
an Pouzet verübten Mordes zukommen. Indessen
führt der „Pothuau“, der sowie die „Du Chayla“
nach Mazagan abgegangen ist, um eine rasche Genug¬
thuung zu erhalten, den ersten Dragoman Fumey an
Bord, der Nach Marokko gehen wird, um direkt beim
Sultan die Ansprüche Frankreichs geltend zu machen.

London, 20. Mai. Unterhaus. Der Lordkanzler
von Irland Wyndham theilt mit, daß nach der letzten
Volkszählung die Bevölkerung Irlands 4 466 546 Seelen
betrage, also gegen 1891 um 5 Prozent abgenommen
habe, während die Abnahme von 1881—1891 sich aus
9,03 Prozent belief. — Der gepanzerte Kreuzer
„Euryalus“ (vom Typ des Kreuzers „Cressy“) ist
heute in Gegenwart von Vertretern verschiedener aus¬
wärtiger Gesandtschaften in Barrow in Furneß (Graf¬
schaft Lancaster) von Stapel gelaufen.

Edinburg» 26. Mai. Andrew Carnegie hat
zwei Millionen Pfund Sterling gestiftet zum Zwecke
freien Unterrichts für Studenten schottischer Herkunft
an den Universitäten Edinburg, Glasgow, Saint An¬
drews und Aberdeen.

Athen, 20. Mai. Der MiMnralh beschloß,
jährlich zur Vervollständigung der
R ii st u n g z u r S e e 2^ Millionen in den Etat
einzustellen und dcn französischen Ingenieur Dupont
nach Athen zu berufen zur Auswahl deS besten
Schiffstyps. Ferner beschloß der Ministerrath jährlich
weitere 1^ Millionen in den Etat einzustellen zur
Anschaffung von 12 Feldbatterieen, 12 Gebirgsbatterieen
und 60 000 Manlicher-Gewehren.

2ffielt.
Bombay, 20. Mai. Nachrichten aus Buschir

melden, daß der Scheik von Koweit, Mabaruk, nach
der am 12. April gemeldeten Schlacht mit dem Scheik
von Nejd, Jbn Raschid, nach Koweit zurückgekehrt sei.
Mabaruk, heißt es, sei nicht verwundet worden; er

gab die Absicht zu erkennen, wieder zu Felde zu
ziehen, wenn die Regenzeit den Marsch nach Nejd er¬
möglicht.

SymsUis.
Madrid, 20. Mai. Kaiser W ilhelm aber,

sandte der Wittwe des ehemaligen Botschafters in
Berlin Mendez de Vigo ein Beileidstelegramm. Auch
der Reichskanzler Graf von Bülow, sowie zahlreiche
Diplomaten übermittelten der Wittwe den Ausdruck
des Beileids. Der Botschafter von Radowitz wird den
Kaiser Wilhelm bei den Leichenfeierlichkeiten vertreten.
-- Nach den bisher bekannten Resultaten sind für die
Kammer der Abgeordneten gewählt: 230 Liberale,
70 Konservative. 15 konservative Dissidenten, 30 liberale
Dissidenten, 15 Republikaner, 6 Carlisten, 1Ö Mitglieder
der nationalen Vereinigung, 4 Catalonikr, 1 Sozialist,
21 Unabhängige und 10 Anhänger Romeros. In Madrid
selbst wurden 6 Ministerielle, 1 Konservativer und
ein Mitglied der nationalen Vereinigung gewählt.
Eine große Anzahl Wahlresultate stehen noch aus;
jedoch dürfte die Zusammensetzung der Kammer
ungefähr so sein, wie vorstehend angegeben. — Dem
^Jmparcial“ zufolge wurde in Barcelona bei den
Wahlen eine Person gelobtet, außerdem kamen noch
mehrere andere Gewaltthaten vor. Ein Catalanist,
drei Ministerielle und zwei Konservative wurden ge¬
wählt. Die Kandidaten der Sozialisten sind tm

ganzen Lande unterlegen. Der „Jmparcial“ äußert
sich sehr pessimistisch u«b meint, die Zusammensetzung
der neuen Kammer werde die Macht der Regierung
schwächen. Nach einem Telegramm aus Bilbao wird
bestätigt, daß mehrere Personen daselbst gelobtet bezw.
verwundet wurden.

New-Uork, 20. Mai. Heute früh hat in den
Vereinigten Staaten, Canada und Mexiko ein großer
Ausstand der Maschinenarbeiter begonnen, der von den
Arbeitern aller verwandten Berufsakten unterstützt
wird. Die Zahl der Ausständigen wird auf 50 000
Mann geschätzt. Die Arbeiter verlangen neunstündigen
Arbeitstag, aber mit den gleichen Bezügen, wie sie sie
jetzt für zehnstündige Arbeit erhalten.

«Mist miUtav>Z*itMu&.
Perfonalveränderungen in der Armee.

von Kenszycki, Major beim Stabe des Dragoner¬
regiments von Arnim (2. Brandenburgisches) Nr. 12,
unter Versetzung zum Husarenregiment von Zieren
(BrandenburgischeS) Nt. 3, mit der Führung des Re¬
giments beauftragt, von Sydow, Major ä la suite
des Regiments der Gardes du Corps und Lehrer am

Militärreitinstitut, zum Stabe des Dragonerregiments
von Arnim (2. BrandenburgischeS) Nr. 12 versetzt,
von Platen, Oberstleutnant, Kommandeur des Dragoner¬
regiments von Arnim (2. BrandenburgischeS) Nr. 12,
zum Oberst befördert. Zu Leutnants befördert die
Fähnriche Loewe im Infanterieregiment Nr. 140,
Tr ommershausen im Infanterieregiment Nr. 148, dieser
mit Patent vom 23. Mai 1900) Reger tm Fußartillerie-
teßiment von Hindersin (Pommersches) Nr. 2. Stabs¬
arzt Dr. Koch, Bataillonsarzt des 2. Bataillons Jn-

Jövl von Preußen (8. Brandenburgisches) Nr. 64 unter
Beförderung zum Oberstabsarzt zum Regimentsarzt bet
dem 6. Pommerschen Infanterieregiment Nr. 49 er»
nannt. Dr. Kuhn, Unterarzt der Landwehr 1. Aus-
gebots (Brvmberg). zum Assistenzarzt befördert. Ver¬
sitzt : der OberstabS- und RegimentsarZt Dr. Fritz beS
ß. Pommerschen Infanterieregiments Nr. 49, zum
Infanterieregiment von Goeben (2. Rheinisches) Nr. 28.

Ltturdtvivttzfetzttft.
Wien, 18. Mai. Nach dem amtlichen S a a teu¬

ft a n d s b e r i ch t für Mitte Mai ist der Stand der
Wintersaaten durch die naßkalte Aprilwitterung beein¬
trächtigt. Die Ernteaussichten sind für Weizen theil¬
weise gut, für Roggen durchschnittlich gut. Die Som¬
mersaaten berechtigen fast überall zu guten Ernte¬
hoffnungen.

Saatenstand mtb Getreidehandel im König¬
reich Polen. Der kaiserliche Generalkonsul in War¬
schau berichtet unter dem 9. d. Mts.: Fast im ganzen
Königreich Polen ist das Wintergetreide entweder in¬
folge der übermäßigen Dürre tm Herbst v. I. schlecht
ausgegangen, oder eS hat unter den bereits im Spät¬
herbst v. I. eingetretenen schneelosen Frösten, welche den
ganzen Winter hindurch mit geringen Unterbrechungen
anhielten, stark gelitten und ist theilweise ganz ausgefroren.
Wenn auch der volle Umfang des Schadens sich zur Zeit
noch nicht übersehen läßt, so steht doch fest, daß die
Beschädigung der Wintersaaten an vielen Stellen einer
Vollständigen Vernichtung gleichkommt. Die
aus den verschiedensten Kreisen und Gouvernements
Polen- einlaufenden Nachrichten über den Stand
des Wintergetreides lauten überaus ungünstig.
Der spät eingesäte Roggen ist vielfach auSgefroren,
der früh eingesäte soll zwar etwas besser stehen,
hinter den Erfordernissen eines Normalstandes
aber bei weitem zurückbleiben. Stellenweise hat der
Roggen bis zur Hälfte der damit bebauten Flächen
umgepflügt werden müssen. Auch über den Stand des
Weizens, besonders des spät eingesäten, wird vielfach
geklagt. Der NapS ist fast überall auSgefroren und
hat umgepflügt werden müssen, das Gleiche gilt von
Klee vorjähriger Einsaat, während der zweijährige
Klee besser stehen soll. Die Frühjahrsbestellung ist
gegen andere Jahre um fast vier Wochen zurück. Sie
hat erst nach den Osterfeiertagen, in manchen Gegen¬
den nicht vor dem 15. April d. Js., begonnen und
wurde durch Nässe, die sich infolge des am 21. März
d. Js. eingetretenen, mehrere Tage andauernden unge¬
heueren SchneefalleS besonders an niedriger ge¬
legenen Stellen angesammelt hat, sehr erschwert, auch
ist die kühle Witterung für das Ausgehen der Sommer-
einsaat hinderlich. Die Besorgniß unter den hiesigen
Landwirthen ist angesichts dieser Verhältnisse groß,
man befürchtet besonders Futtermangel und Mangel
an Dungstoff, zumal das vergangene Jahr kaum eine
Mittelernte ergeben hat und die Aussichten für das
lausende Jahr sich bei weitem schlimmer gestalten.
Die Getreidepreise sind im allgemeinen nicht unbe¬
deutend gestiegen. Auf dem Warschauer Markte stellen
sich dieselben im Vergleich zu den im vergangenen
Herbst gezahlten wie folgt:

Es wurden gezahlt für das Pud:
am 9. November v, I. am 2. Mai d. I.

ür Weizen 0,77-0,93 Rbl. 0,96—1,13 Rbl.
ür Roggen 0,68-0,74 - 0,76-0,81 -

ür Hafer 0,65-0,84 - 0,76-0,92 -

Vslkrwirthsch«ft.
Germania, Lebmsversicherungs-Aktiengestllichüsi zu

Stettin. Nach Genehmigung der pflanz, sowie b r Ge¬
winn- uns Vötlustrechnung für das Jahr 1900 durch die
am 11. d. M. stattgehabte Generalversammlung erhalten
die mit Anspruch ans Dividende Versicherten verirags-
mäßig von dem verbliebenen Jahresüberschnß 91,9 Pro-
z-nt mit 4 436 005,21 Mark. Die Gewinnrescrve dieser
Versicherten, die lediglich zur Vertbeiluna von Dividenden
ans die künftig noch zu leistenden Prämien bient und
nicht zu anderen Ausgaben verwindet werden darf, ist

,
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■ Abrechnung

aus die 1W0 fälligen Prämien oder baar vergütet. Der
Gesammt-VersichermigHbestünd stieg nach Abzug bet durch
den Tod und bei Lebzeiten ausgeschiedenen Versicherten auf
198 8k)5PöliceN über 622 2u5 388 M. Kapital lt. 2 474 807,55
M. Jahresrente Ende 1900. In der Hcmptabtneilmig des
Geschäfts, der Kapitalversicherung auf den Todesfall
Mit Anspruch auf Dividende, blieben Ende b. I, 106 859
Verso nett mit zusammen 511694572 Mark Kapital ver¬
sichert. Der Reinznwüchs des versicherten Kapitals gegen
den Vestand des Vorjahres in dieser Abtheilung belief sich
auf 22737978 Mark. Dr Gesünnntjahreseinnahme an

Prämien und Zinsen belief sich mtf 36 256 883 Mark, wo¬
von 42 Prozent mir 15248 426 Mark für Auszahlungen
an Versicherte oder deren Hinterbliebene verwendet mtb
84.9 Prozent mit 13 642 495 Mark dem Prämienreserve¬
fonds überwiesen wurden, d sftn Gesammtsumme hierdurch
auf 217 231320 Mark gewachsen ist. Von den im Jahre
1900 angemeldeten Sterbefällen hat keiner zu ein m Streit¬
fälle gegen die Germania Anlaß gegeben. Die Gesammt-
Akiitza der Germania, von welchen 83.2 Prozent mit
208 092314 Mark tu' erstklassigen münde!sicheren Hypo,
theken angelegt sind, stiegen tm Jahre 1900 um 13 693 686
Mark auf 26h 024 499 Mark. Mit diesen reichbemesftmn
Fonds bietet die Ge ellschast ihren Ve sicherten volle Ga¬
rantie für die Erfüllung aller vertragsmäßig übernomme¬
nen Verpflichtungen.

Preussischer Beamtenverein in Hannover.
Lebens-, Kapital» (Aussteuer- und Militärdienst-», Leib¬
renten- mtb Begräbnißgeld-Versichernngsanstalt für alle
deutschen Reichs«, Staats- mtb Kommunal- 2c. Beamten,
Geistlichen. Lehrer, Rechtsanwälte, Aerzie, Thier»
änte, Apotheker. Redakteure, Ingenieure und ge¬
prüften Baumeister, sowie für Privatbeamte in
gesicherten Stellungen. Keine bezahlten Agenten
hub infolge dessen niedrige Verwaltnngskosien. Ver¬
sicherungtzbestand Ende April 1901: 59 389 Versichern >'gn
über m 216 750 Mark Kapital und 502 857 Mark jähr¬
liche Rente. Reiner Zugang vom 1. Januar bis Ende
April 1901: 1322 Versicherungen über 5 652 550 Mark
Kapital und 10 740 Mark jährliche Rente. Vermögens-
bestand: 61964060 Mark.

d$tt>i4?*»f<irtl.
Königsberg, 19. Mai. Die bekannte hiesige

SteNenvermittlerin Frau Hauptmann
M a r t y, die seit 28 Jahren insbesondere Hauslehrern,
Gouvernanten, Bonnen m f. w. tm ganzen Reiche
Stellen vermittelt hat, hatte sich am Sonnabend vor
dem hiesigen Bezirksausschuß zu verantworten, weil
ihr daS Polizei-Präsidium den Gewerbebetrieb alb
StellcnvermMlerin entziehen will. Das Gewerbe bet
March ist derart umfangreich, daß von ihr im letzten
Jahre nicht weniger als 27 000 Briefe und
Postkarten geschrieben werden mußten. Das Polizei¬
präsidium ist gegen die Agentin vorgegangen, weil sie
in einer Reihe von Fällen — wegen etneB derselben ist
sie auch gerichtlich bestraft worden — Reisegelder, die sie
von ihren Auftraggebern für die zu besorgenden Personen
empfangen hatte, diesen nicht aushändigte, sondern für
sich behielt und die Summen erst aus Anzeigen bei der
Polizei und bei der Staatsanwaltschaft zurückerstattete,
und zwar nach Abzug ihrer Spesen und Porto-
auslagen. Mit dem Polizeipräsidium erblickte der
BezirksaüSschutz in diesem Verhalten eitle derartig
grobe Unzuverlässigkeil, düst ihr der Gewerbebetrieb
nicht länger gestattet werden könne. Der Werth des
Streitobjekts wurde aus SO 000 Mark festgesetzt und

der Frau March die Kosten de- Verfahrens zur Last
gelegt.

Leipzig. 20. Mai. Vor dem Reichsgericht
begann heute unter Ausschluß der Oeffentlichkeit die
Revisronsverhandlung in dem Prozeß Stern-
b e r g. DaS Urtheil ist wahrscheinlich erst morgen zu
erwarten.

Stinte €%*enff.
— Die Tr a nun g d e r Sängerin Marie

R e n a r d (mit ihrem bürgerlichen Namen Marie
Theresia Pölzl) mit dem Grafen Rudolph
K i n s k y fand am Sonnabend vor einem Standesamt
in Budapest statt. Der Zeremonie, die sich in der
einfachen, vom Gesetze vorgeschriebenen Weise vollzog,
wohnten nur die Trauzeugen und sechs Familien¬
angehörige der Braut bei. Die Braut ist im Jahre 1863,
der Bräutigam im Jahre 1854 geboren worden. Graf
Kinsky hatte sich vor einiger Zeit von seiner ersten
Frau scheiden lassen.

— 16 Wieg en und kein Kind. Als
Kuriosum sei erwähnt, daß alle Bezirke Serbiens bem
Königspaare Kinderwiegen geschickt haben, so daß jetzt
nicht weniger als sechzehn Wiegen im Konak stehen.

— Achtzehn uneheliche Kinder wurden
im Jahre 1899 in Berlin geboren, deren Mütter er st
16 Jahre alt waren; daneben gab es noch vier
uneheliche Kinder, deren Mütter sogar noch jünger als
15 Jahre waren.

— Die berühmte Fehmlinde bei
Dortmund ist trotz der sorgfältigsten Pflege, die
man ihr zu theil werden läßt, dem Absterben nahe.
Der historische Baum hat seine Krone längst eingebüßt,
und heute ist es nur noch ein kleiner Zweig an der ehe¬
mals so stolzen Linde, welcher sich im Frühlingsschmucke
zeigt. Die Wurzel des Baumes ist jedoch noch keines-
toeg§jnii Ersterben, denn rund um den Stamm zeigen
sich Schößlinge. Daß der Baum eingeht, hat ohne
Zweifel zum größten Theil seine Ursache in dem scharfen
Rauch der Lokomotiven vom Hauplbahnhofe, worunter
nicht nur die Fehmlinde, sondern auch die Anpflanzungen
am Königswall schwer za leiden haben. Einige be¬
sonders empfindliche Bäume sind hier bereits ein¬
gegangen, zumal sie infolge der unterirdischen Mauerreste
zu wenig Nahrung aus der Erde ziehen. Ob die
Fehmlinde bis zum völligen Eingehen ihren jetzigen
Platz behält oder wegen des Bahnhofumbaues „versetzt“
werden wird, ist noch nicht entschieden, jedenfalls aber
wäre es sehr zu bedauern, wenn dieses berühmte
Wahrzeichen der Stadt nicht noch längere Jahre erhalten
werden könnte.

— Reicher Kindersegen. Das „Salz¬
burger Volkkblatt“ meldet: Ein Polizeimeldeschein theilt
uns die Ankunft eines 71jährigen Arbeiters mit, der
aus den ftuchtbaren Gefilden Oesterreichs in unsere
Stadt übersiedelt ist. Derselbe ist Vater von 34 leben¬
den Kindern.

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur bis
preßgesetzlrche Verantwortung.)

Zu den vielen gerügten Uebelständen in der
Brückenstrafte möchte ich noch einiges hinzufügen,
um deren gefällige Aufnahme im Svrechsaal Ihrer
geschätzten Zeitung ich höflichst ersuche. Es handelt
sich um das Wenden der Fuhrwerke und um das Ver¬
binden mehrerer Straßenbahnwagen an der gefähr¬
lichsten Stelle der Straße, nämlich am Eingänge
derselben vom Friedrichsplatz aus. Die Straßen¬
bahn verbindet an dieser Stelle häufig mehrere
Wagen mit einander, zu welchem Zwecke dieselben halten
müssen, (obgleich das Halten der Wagen in der Brücken¬
straße verboten ist) und für einige Zeit ein Verkehrs¬
hinderniß bilden. Das Umlenken von schwerbeladenen
Rollwagen sowie anderer Gefährte trägt auch sehr
viel zur Störung des Verkehrs bei. Die Beseitigung
dieser Uebelstände würde auch schon sehr viel zur
schnelleren Abwickelung des Verkehres beitragen. Z.

Standesamt Bromberg (Landbezrrk).
Aufgebote. Hülfsweichensteücr Gustav Lucks»

Bromberg, Alwine Haak, Kolonie Czarnowke..
Geburten. Eigenthümer Albert Ziegler, Czar¬

nowke Dorf, 1 S. Telegraphenarbeiter Stefan Deren-
gowski, Schadenhöhe, 1 T. Arbeiter August Lüdtke,
Schwedmhöhe, 1 S. Arbeiter Josef Kortas, Schweden-
höh, 1 S. Töpfer Josef Lange, Bleichfelde. 1 &

Sterbefälle. Wilhelm Sikorski, Schwc enhohe,
1 I. Frau Math! de Kruczynski, Schw benbÖbe, 31 I.
Buchhalter Heinrich Schneider» Swröttersdorf, 35 I.
Frau Katharina Rozek, Bleichfelde, 4 I. Kasimir Kas-
prvwicz, Schwdetthöhe, 5 M. Alfred Löper, Schweden¬
höhe, 6 I. Alfred Behnke. Klein-Bartelsee, 11 M Bruno
Klvnowski, Kle n-Bartelsee, 15 Tg. Frau Emma Gutz-
mann, Klein-Bartelsee, 51 I.

Standesamt Schulitz.
Vom 12. bis ,8. Mai.

Aufgebote. Arbeiter Emil Kirsch, Marie Hack¬
batt»

Eheschließungen. HülfSweichensteller Franz
Böck, Kabott, Adele Streh'au.

o;ebürten. Arbeiter Emil Pankratz 1 S. Arbeiter-
Franz Stamiicktttz 2 S. Mühlenbesitzer Friedrich Behufe,
G.eindorf, 1 S. Eigenthümer Hermann Breitepfelt,
Feierland, 1 T.

©ietbefäli|e. Otto Kuttnick 2 M.

.••MiLmäonE Firniß,'eeltetsÄ«
D UiII oll Blusen liefern wir bitett an Privat».

Man verlange unfere Muster.

^Sjmisfcion Elten & Keussen, Krefeld.

Witterungsbericht $u Bromberg.
BkobachlnrigSstatioi«: K'-rnmarktflrabe.

TageSkatender für Mittwoch, den 22. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 45 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 45 Minuten. Tageslänge 16 Stunden — Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 20 0 18'. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang vor Uhr morgens. Unter¬
gang vor V212 Uhr nachts.

ttelxrsichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monatj Tag 1 Stunde

5. | 20 mittags 1 Uhr
5. 20 .abends 9 Uh
5. 1 21 I früh 9 Uhr

Luftdruck auf
0 Grad reime.
iNMillimeter.

Temie-IFeuch-
raturn.'tlgl«rt
Celsius Irrt.

761.,
765,2
768.,

12.7 50
S,3 65

11,4 I 51
0 ---heiter,

Wind.
r'ch-

tUttä.

RO
ORO
NO
1 =

Be.
wöl.
kung.

2
2
0

leichtSkala fit die Bewölkung: . ...

bewölkt, 2 ^ stark bewölkt, 3 =** ganz bedeckt.

Lemperaturmaxiinum gestern 10,6 Grad Reaumur
— 13,2 Grad Celsius. Temperaturmmimum nacht»
2,1 Grad Reaumur - 2,6 Grad Celsius.

VvranSsichtliche Wittemma für die nüchsten
24 Stttttden.

Borwiegend Heiter, trocken, tagSüber
Würmer, nachts kühl anhaltend.



Hu6 Studt uud £««>.
Brom-erg, 21. Mai.

* Die Bromberger Kommmmlfteuern sind
in der von den städtischen Behörden beschlossenen
Höhe — 127 Prozent Zuschlag zur Einkommensteuer,
145 Prozent zu den Realsteuern und 100 Prozent zur
Betriebssteuer — vom Bezirksausschuß genehmigt
worden. Die Genehmigung des Finanzministers steht
noch aus, dürfte aber zweifellos erfolgen.

* Errichtung einer Lungenheilstätte bei
Bromberg. Am 24. Mai wird sich eine Kommission
von Sachverständigen aus Berlin, unter denen sich auch
Dr. von Pannwitz, in Bromberg bereits durch seinen
vorjährigen Vortrag über „Bekämpfung der Tuber¬
kulose“ bekannt, befinden wird und denen sich auch
Oberstabsarzt Dr. Hering von hier anschließen soll, in

unserer Stadt einfinden, um das für Errichtung einer
Lungenheilstätte empfohlene Terrain bei Oplawitz darauf¬
hin zu besichtigen.

* Eine für Kommunen wichtige Entschei¬
dung har das Oberverwaltungsgericht gefällt. Es
wird der „Volksztg.“ darüber berichtet: Ein eigen¬
artiger Rechtsstreit schwebte zwischen dem Magistrat
und dem Bürgermeister zu Gusnbinnen. Die Kreis¬
kasse hatte an den Magistrat in Gumbinnen das Er¬
suchen gerichtet, die von der Stadt eingezogenen
Staatssteuern in jedem Vierteljahr rechtzeitig abzu¬
liefern und dies nicht erst am fünften Tage vor

Quartalsschluß zu thun. Der Magistrat entgegneie
darauf, nach Art. 82 (.4) der

“

Ausführungsan¬
weisung des Ministers brauchen die Gemeinden die
vereinnahmten Staatssteuern erst am fünften Tage vor

Quartalsschluß abzuliefern; wenn eine Regierungs-
Verfügung vom 26. Februar 1898 die Ablieferung der

Staatssteuern schon ca. 20 Tage vor Quartalsschluß
verlange, so gehe diese Verfügung zu wert und be-

finde sich nicht im Einklang mit der ministeriellen
Ausführungsanweisung: größere Städte seien nicht
in der Lage, so frühzeitig die Staatssteuern ab¬

zuliefern; auch in Zukunft halte sich der Magistrat
nicht für verpflichtet, die Staatssteuern vor dem fünften
Tage vor Quartalsschluß abzuliefern. Auf eine scharfe
Verfügung des Negierungsuräsidenten hin glaubte
der Bürgermeister diesen Beschluß des Magistrats be¬

anstanden zu sollen. Der Regierungspräsident aber
machte den Magistrat unter Androhung von Strafen
dafür verantwortlich, das; die Staatssteuern in Gemäß¬
heit der RegrerungSverfügung vom 28. Februar 1898

abgeliefert werden. Der Magistrat focht darauf die
Beanstandung des Magistratsbeschlusses an, indem er

gegen feinen eigenen Bürgermeister klagte. Der Be¬

zirksausschuß wies die Klage des Magistrats ab. Das
Oberverwaltungsgericht aber hob diese Vorentscheidung
auf und setzte die Beanstündungsverfügung außer kraft.

<f Dampferfahrt. Am eisten Pfingftfeier-
tage veranstaltet Herr Emil Gabriel (Hohenzcchern-
queöe) eine Dampferfahrt nach Culm. Wir verweisen
auf das bezügliche Inserat.

* Das erste Konzert des aus den Herren Burkraf,
Friedrichs, Meinhvld und Bartezky bestehenden „Se-
zesfions“ - Quartetts» welches gestern Abend in
Krümmers Saal stattfand, erfreute sich zwar keines
sehr starken Besuches, doch konnte man aus dem leb¬

haften Applaus, der den Sängern zu theil ward, er-

gepflegte sehen, daß auch hier die von ihnen eigenartige
Vortragsweise ihre Anhänger findet. Das Programm
enthielt meist heitere Gesangsvorträge im liebe» brettl'-
Genre, Soli, Duette, Terzette. . Quartette, Dekla¬
mationen und Improvisationen. Die vier Sänger
verfügen über äußerst wohllautende, sympathische, dabei
voll und kräftig tönende Stimmen und drastischen,
wirkungsvollen Humor, und es läßt sich kurz kon-
statiren, daß es ein paar recht genußreiche Stunden
waren, die sie dem Auditorium mit ihren mannig¬
fachen originellen Darbietungen verschafften. Auch die

Improvisationen des einen der Herren wurden mit
Interesse aufgenommen. Heute und morgen finden
weitere Konzertabende statt.

p. Zum Stiftungsfest und Schauturnen des
MättnerturnvereinS für Schleufeuau und Um¬
gegend fei noch nachgetragen, daß der dem Turnen
folgende Kommers in angenehmster und anregendster
Weise verlief. Anstelle des leider am Erscheinen ver¬

hinderten hochverehrten Kreis- und Gauvertreters
Professors Böthke aus Thorn latte in liebenswürdiger
Weise der Gauturnwart des Oberweichfelgaues Gym¬
nasiallehrer HeUmaun die Festrede übernommen. Nach¬
dem dieser den jungen Verein im Flamen aller Turn¬
vereine des Gaues beglückwünscht hatte, führte er Nach¬
stehendes aus: „Obwohl die Wichtigkeit und Be¬
deutung der Leibesübungen fast zu allen Zeiten von

den Kulturvölkern anerkannt worden ist, wird dennoch
das mens sana in corpore sano — ein gesunder
Geist in einem gesunden Körper —- noch nicht genug
beherzigt. Das Samenkorn, welches Friedrich Ludwig
Jahn im Anfange des vorigen Jahrhunderts
gepflanzt hat, ist wohl zu einem mächtigen Baume ge¬
worden. Ueberall, so weit die deutsche Zunge klingt,
sind Turnvereine. Die deutsche Turnerschaft zählt
gegenwärtig über 6300 Vereine mit ungefähr 700 000
Mitgliedern. Dieses gewaltige Anwachsen der Turn¬
vereinssache ist die Folge der Thätigkeit und Treue,
mit welcher die deutschen Turnvereine die Idee hoch¬
gehalten und verwirklicht haben, welche sie auf ihre
Fahne geschrieben. Diese Idee ist die Wiederherstellung
der verloren gegangenen Gleichmäßigkeit der mensch¬
lichen Bildung. In ebenmäßiger Entwickelung all der
Anlagen und Kräfte, die Gott in uns gelegt hat,
suchen wir durch das Turnen das Gleichgewicht
zwischen geistiger und leiblicher Thätigkeit herzustellen,
suchen wir den einzelnen stark und ausdauernd
zu machen zum Kamps ums Dasein, den jeder von uns

hier auf Erden zu kämpfen hat, und unser Theil bei¬
zutragen zur Wehrhaftigkeit des deutschen Volkes,
welches jederzeit bereit sein muß, seine schwer er¬

rungene Weltstellung gegen mißgünstige Nachbarvölker
zu vertheidigen. Das regelmäßig und regelrecht be*
trieben« Turnen macht nicht bloß den Körper stark,
ausdauernd und gewandt, sondern auch den Geist ent¬

schlossen und muthig, das Gemüth heiter und froh. --

In anbetracht der hohen Aufgabe, die sich die deutsche
Turnerschaft hiermit gestellt hat, sollte freilich der
Freund des Volkes und de- Vaterlandes eine noch
größere Betheiligung seitens der männlichen Bevölker¬
ung erwarten und wünschen. Der Hang zur Be¬
quemlichkeit und weichliche Genußsucht hindern leider
noch allzu viele Männer und Jünglinge,
in unsere Reihen einzutreten und unsere Leib und
Seele stählenden Uebungen im Kreise froher Genossen
mit zu betreiben. Ueberdies machen sich immermehr
allerlei unberechtigte Vorurtheile. gesellschaftlicher,
polnischer und auch religiöser Art gegen unsere Be¬
strebungen geltend. Wohl steht der Zutritt p
unserem Bunde jedem unbescholtenen Sohne unseres
Volkes frei; wir fragen nicht nach Rang und Stand,
nach Konfession und politischem Glaubensbekenntniß.
Aber gerade bierin liegt bei den bedauerlichen

Parteikämpfen der Gegenwart, welche unser Bol?
zerklüften, etwas Milderndes und Versöhnendes,
daß der Kopfarbeiter neben dem Handarbeiter,
daß Angehörige der verschiedenen Konfessionen
und politischen Parteien aus neutralem Boden friedlich
mit einander verkehren und einträchtig für ein und
dieselbe sittliche Idee eintreten und arbeiten. Dank
der besonnenen Führung der leitenden Männer hat sich
die deutsche Turnerschaft von allen politischen Partei-
bestrebungen ferngehalten. Dabei sind aber die Turn¬
vereine allezeit des vaterländischen. Ursprungs eingeben!
geblieben und haben immer deutsches Volksthum und
Liebe zu Kaiser und Reich in ihrer Mitte gepflegt.“
Zum Schlüsse wandte sich Redner an alle Stände und
Berufsklaffen mit dem Mahnruf: „Kommt und helfet
schaffen, daß es besser werde, daß unsere Jugend gesund
bleibe an Leib und Seele, auf daß daraus Männer
werden, die frisch, fromm, froh und stet ihre Pflicht
erfüllen gegen sich und ihre Familie, gegen Gemeinde
und Vaterland. Mit dem innigen Wunsche, daß
unserem vielgeliebten Kaiser eine lange und recht ge¬
segnete Regierung beschieden sein möge, stimmen wir
in den Ruf ein: Dem Friedensfürsten. dem hohen
Förderer und Beschützer aller im Dienste des Vater¬
landes stehenden Bestrebungen, unserem Kaiser und
König Wilhelm II. ein dreifaches Gut Heil!“ Mit
Begeisterung wurde hierauf das „Heil Dir im Sieger-
kranz“ gesungen. Ferner wurde der junge Verein von
den Vertretern der 4 Bromberger Vereine in herzlicher
Weise beglückwünscht, wofür der Vorsitzende des Ge¬
burtstagskindes, Eisenbahnbetriebssekretär Gorn, in
herzlichen Worten dankte und den Wunsch aussprach,
daß unter allen Turngenosfen stets ein harmonisches
Zusammenwirken und Vorwärtsstreben herrschen möge.

* Sonderzug Berlin-Wien. In der Nacht
zum 25l Mai wird von Berlin ein Sonderzug nach
Wien abgelassen, der um 12.02 Minuten vom Bahn¬
hof Charlottenburg abfährt, auf den Berliner Bahn¬
höfen hält, um 2.24 früh von Frankfurt a. O. und
um 8.08 morgens von Berlin abfahrt und um 7.59
abends in Wien eintrifft. Ausgegeben werden dazu
1 2 tag i ge Rn ck fahr karten 2. und 3. Klaffe
zu folgenden Preisen: Nach Wien Nordbahnhof
von Berlin Stadtbahn 2. Klasse 40,60 Mark, 3. Klaffe
28,60 Mark, nach Wien Nordbahnhof von Frank¬
furt a. O. 2. Klasse 40,60 Mark, 3. Klaffe 23,60 Mark,

.nach Wien Nordbahnhof von Breslau O. S. Bahnhof
2. Klaffe 27,60 M., 3. Klaffe 16,30 M. DieRückfahrkacten
können bereits von jetzt ab bei den Berliner Fahrkarten¬
ausgabestellen, außerdem bei dem amtlichen Reisebureau
auf dem Potsdamer Bahnhöfe, im internationalen
Reisebureau Unter den Linden 69, sowie in Carl
Stangens Reisebureau, Friedrichstraße 72, gelöst
werden. Am 23. Mai, vormittags 9 Uhr, wird der
Fahrkartenverkauf geschloffen. Auf den preußischen
Staatsbahnstrecken werden auf jede Fahrkarte 15 Kilo¬
gramm, auf jede Fahrkarte zum halben Preise (Kinder¬
fahrkarte) 7 Kilogramm Gepäck frei befördert. Für
die österreichische Strecke wird Freigepäck nicht gewährt.
Die Gutscheinbeträge der bei den Fahrkartenausgabestellen
zu B r o m b e r g, Gnesen, Jnowcazlaw, Kreuz, Lands¬
berg a. W., Schneidemühl, Thorn Hauptbahnhof und
Thorn Stadt verkäuflichen Anscblußriickfahrkartsn nach
Berlin werden beiEntnahme von Sonderzugrückfahrkarten
nach Wien in Berlin angerechnet, vorausgesetzt, daß
die Jnzahtungsgabe der Gutscheine bis zum Schluffe
des Rückfahrkartenverkäuss. den 23. Mai d. I., vor¬

mittags 9 Uhr, stattfindet.
* Die Schlosser-, Büchsenmacher- und

Feilenhauerinnvng hielt gestern bei Wichert ihre
uatutenmcißige Quartalsversammlung ab, wozu auch
der Vorstand der hiesigen Handwerkskammer, der Vor¬
sitzende Herr Berndt und der Sekretär Herr Budjuhn
erschienen waren. Der stellvertretende Obermeister
Herr Misch brachte das Kaiserhoch aus und die Ver¬
sammlung ehrte das Andenken des verstorbenen Ober¬
meisters Teschner durch Erheben von den Sitzen.
Es wurden zwölf junge Leute freigesprochen, ein Ge¬
sellenstück als nicht genügend zurückgewiesen und
zehn Lehrlinge eingeschrieben. Zum Obermeister
wurde Schlossermeister Misch, zum Stellvertreter
Schloffermeifter Brandt gewählt. Zimmermeister
Berndt vielt sodann eine Ansprache, worin er zum
Vertrauen auf die Handwerkskammer mit der Ver¬
sicherung aufforderte, daß deren Vertreter zu Schutz
und Stütze jedes rechschaffenen Handwerksmeisters stets
bereit sein würden. Sekretär Budjuhn erklärte nun

eingehend Ursprung und Ziel der Handwerkskammer,
wies auf den hohen Werth des Meistertitels hin und
empfahl dringend die Gründung einer unter den Re¬
gierungsschutz zu stellenden Genossensch af t. Die
Versammlung dankte den Rednern durch Erheben von

'den Plätzen.
f. Dev Zustand des durch Messerstiche verletzten

Töpfe rgesellen S e i d a ck, der sich im
Kreislazarett in Bleichfelde befindet, ist nicht so schlimm,
wie gestern angenommen mürbe. Die Verletzungen
sollen nicht lebensgefährlich sein.

* Sanitätsübung. Die für „praktische Vor¬
führung der Jmprovisationstechnik auf dem Schlacht¬
felde“ ausgewählten Mannschaften der Bromberger
Sanitätskolonnen veranstalteten am letzten Sonntage
eine Vorübung im Schröderschen Restaurant neben
dem städtischen Schlachthause, wobei Herr Restaurateur
Schröder das benöthigte Material bereitwilligst zur
Benutzung stellte und durch Erfrischung der übenden
Sauitätsleute sich besonderen Dank erwarb. Jedenfalls
werden die Bromberger Sanitätsmänner auch in dieser
Uebungsneuheit auf dem Grünberger Kolonnentage
ihren bisherigen guten Ruf bewähren.

A Crone a. B., 20. Mai. (Lehrer-
konserenz. Bauthätigkeit. Versamm¬
ln n g.) Heute hielt Kreisschulinspektor Speer in der ge»
hobenen Bürgerschule mit den Lehrern des Croner Be¬
zirks eine Bezirkslehrerkonserenz ab. Lehrer Eckert-
Böthkenwalde behandelte das Gedicht „Reiters Morgen¬
lied“ in einer Lehrprobe mit den Kindern der Oberstufe,
während Lehrer Frankenstein über das Thema: „Wie
können Sprachverständniß und Sprachfertigkeit bei der
Behandlung der Lesestücke zugleich gefördert
werden“ referirte. Nach der Konferenz vereinigten sich
die Theilnehmer im Delangschen Hotel zu einem ge¬
meinsamen Mittagseffen. — In diesem Jahre wird in
unserer Stadt eine außerordentlich große Bauthätig¬
keit entwickelt. — Im Laufe der Woche hält der
hiesige landwirthschastliche Verein eine Generalver¬
sammlung ab, in der über die Maßnahmen pr
Linderung des Nothstandes in der Landwirthschaft ver¬
handelt werden soll.

Schneidemühl, 20. Mai. (Ei ne alteUr-
künde,) nämlich das Privilegium der hiesigen
Töpferinnung, ist unter Jnnungspapieren vorgefunden
worden. Die Urkunde ist im Jahre 1648 ausgefertigt
und in lateinischer Sprache versaßt. Die Innung will
das interessante Schriftstück übersetzen laffen.

Königsberg, 20, Mai. (Todesfall.) Der
frühere Direktor des hiesigen Kgl. Waisenhauses (Pro-
gymnasium), H. Dombrowski, ist heute, 90 Jahre alt,
in Raftenburg gestorben.

Letzte Nachrichten.
Drahtmeldunge«.

Berlin, 21. Mai. Die Berliner Feuerwehr feiert
heute ihr fünfzigjähriges Jubiläum.

Berlin, 21. Mai. Der GiftmSrder
I a e n i ck e, welcher wegen Ermordung der Nähterin
Bergner am TeufelSsee zum Tode verurtheilt war.
wurde nach Beobachtung seines Geisteszustandes als
unheilbar geisteskrank befunden.

Berlin , 21. Mai. Anläßlich des fünfzigjährigen
Jubiläums der Berliner Feuerwehr verlieh der König
den Offizieren und Mannschaften Achselstücke und
Epauletten mit dem königlichen Namenszug
und der Krone. Eine große Anzahl OrdenSauszeich-
nungen wurde gleichfalls verliehen. Branddirektor Giers¬
berg erhielt den Kronenorden dritter Klaffe.

Breslau, 21. Mai. Gestern fand in Klein-Oels
die Beisetzung der Leiche des Obersten Gros Work von

Wartenburg statt unter Theilnahme des Chefs deS
Generalstabes, verschiedener militärischer Abordnungen
und des Flügeladtutanten von Moltke.

Münster i. Wests*» 21. Mai. Der westfälische
ProvinzialauSschuß bewilligte 75 000 Mark für Er¬
richtung einer j u r i st i f ch e n Fakultät an

d e r Akademie zu Münster.
Strastburg i. E., 21. Mai. Gestern Abend

fand beim Statthalter zu Ehren des Reichskanzlers ein
.Diner statt, an welchem die Spitzen der Zivil- und
Militärbehörden, der Oberbürgermeister, sowie andere
hohe Beamte theilnahmen.

Kattowitz, 21. Mai. Hier fand eine Konferenz
statt zur Berathung über die zu ergreifenden Maßnahmen
gegen die russischen Grenzplackereien. An der Ver¬
sammlung nahm auch der Oppelner Regierungs¬
präsident theil.

London, 21. Mai. Nach der amtlichen Verlust¬
liste wurden in Balmoral (Transvaal) infolge un-

vermutheter Explosion einer Granate zwei Mann ge-
tödtet und zehn verwundet.

London, 21. Mai. (Unterhaus.) Der Schatz¬
kanzler bekämpft FowlerS Ansicht, daß die Heeres¬
vermehrung unnöthig sei, da keine Landgrenze zu ver¬

theidigen sei. Wenn Indien auf der Landgrenze an¬

gegriffen werde, was eines Tages geschehen könne, so
muffe England zur Vertheidigung mit einer weit
größeren Truppenmacht als die dort stehende bereit
sein. Früher hatte England nur von einer Macht
etwas zu besorgen, jetzt gebe es 4 oder 5 groß ge¬
wordene Mächte. Was die allgemeine Ausgaben¬
vermehrung anbetrifft, so erachte er es für unnöthig,
daß die Staatskosten vom Mutterlande allein getragen
werden.

Middelburg» 21. Mai. (Reutermeldung.) Eine
bedeutende Konzentration der Buren geht in den Zuur-
bergen vor sich. Viele neue Burentruppen überschreiten
den Oranje, um dorthin zu kommen. Kommandant
Fouchb stieß ebenfalls zu diesen Truppen, deren Stärke
aus 1000—1500 Mann geschätzt wird. Dewet soll das
Kommando haben, doch ist dieses noch nicht bestätigt.

Madrid, 21. Mai. In Jerez de Los, Caballe ros,
in der Provinz Badajos, kam es anläßlich der Wahlen
zu Ausschreitungen. Die Gendarmerie mußte von der
Schußrvaffe Gebrauch machen. 1 Person wurde ge¬
lobtet, mehrere verwundet. In Carmona, Provinz
Sevilla, in Loeches, Provinz Madrid, kam es gestern
ebenfalls zu Ruhestörungen. In dem letzteren Ort
wurde 1 Person getödtet und 2 verwundet.

Buffalo, 21. Mai. Die panamerikanische Aus-
-stelluntz wurde gestern eröffnet. Mc Kinley sandte ein
Glückwunschtelegramm.

Mmerketzr der Weichsel, Bratze, Netze.
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XLVI 5<5

XIII4712
126

I 23470
V 735

XIV 126
V 679
XIV 223

XIII2638
V 817
VI 738
1 24555

Cüstrin 20
1 24547
I 24620
I 23400
I 24039
I 23957
I 23533
I 23375
XX 396
IV 754

IV 791
J 17244
XXII1368

Zucker
Roheisen

kies. Bretter
elf. Bretter

vuch. Bretter
kies. Bretter

bo,
leer
bO.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bO.
bo.
bo.

„Reimann“
leer
bo

Faschinen
bo.

Pakosch-Danzig
Danzig-3. Schleuse

Brahnau-Berlin
Schulitz-Magdeb.

Schulitz-Berlm
SchulitzCdarlottenb.
Karlsdorf-Magdeb.
Bromb.-Fuchtzschw.
Danzig-Fuchsschw.
Thorn-Kruschwitz
Bromb.-Kruschwrtz

t» raudenz-Gorsiu
Bromberg-Montwy

Bromd-Kruschwitz
Berlin-Schulitz

Küstrin-Bromberg
Berlin-Bromberg
Cosel-Bromberg
Berlin-Brombeig

bo. bo.
do bo.

Driesen-Bromberg
Berlin-Brombcrg
Amsee-Bromberg

do. do.
do. do.

Usch-Fordou
do. do.

Holzflösierei.

Von

der
Oder-
brahe
Haien
Orahe-
miiitbc

Spediteur

3o,ttr-
Habermann u.

Moritz-Bromb.

Holzeigettthümer f

E.Fabian.Tuchel

A. Lexow-
Eberswalde

ist
223/«

Bemer¬
kungen

sind
abge-

schleust
schleust

Bromverg, 21. Mai. Amtl. HandelSkammer-
bericht. Weizen 170 — 175 Mark, abfallend blaue
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qualität 136 — 144 M. — Gerste nach Qualität
136—140 Mark, gute Brcmerwaare nomin. biS 156 M.
— Erbsen Futterwaare 140—150 M.. Koch. 180—190
Mark. — Hafer 143 -153 Mark.

Amtlicher Marktbericht
der Marktkommissioil der Stadt Poieu vom 20. Mal.

Gegenstand
pro 100 Hi logramm:

gute
Ü'nere

A Ä,

mittel
Waare

* «.

geringe
Waare

A «.

mm
M. %

15
14

85

40
20
40
20

30

35

**• Infeft.“
R-M-» jsr

RSE*
w* W«
Kar- 'höchster

io ffein mtebr.

intbl!“
Eier pr. Höchster

Schock iniebr.
Erbsen ...

Königsberg, 20. Mai. Weizen hochbunter — M.
bunter 770 Gr. 166 M., rother 770 Gr. Sommer, vom
Boden 160 M. — Roggen unverändert, inländischer ge¬
handelt per 714 Gr. jede 6 Gr. rneur oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs» M. per Tonne zu
regukiren, 131, 131,50, von der Fuhre 131, vom
Boden 130 M.. russischer gehandelt jede 6 Gr. mehr
ob. weniaer mit 1 / 8 M. per Tonne zu reguliren, 95,50 M.
per Tonne. — Gerste raff. Futter- — 501. — Hafer
unverändert, inländischer 131, 133, 133,60, mit Geruch
126 M., vom Boden 131 M., ruff. schwarz 100,5(X,
schwarzbunt 99 M. — Wetter: Trübe. — Wind: W.
— Thermometer: + 13 Grad Reaumnr.

Verkaufspreise
der Müdlenverwaltnng zu Bromberg vom 15. Mai 1901.

Per 50 Kilo oder 12914 15 5
100 Mthtub

per 50 Kilo ober!29j4
KW) Pfund j A

im
JL

Weizengries Nr. 1
n ii 2

KaiseranSzugsmehl
Weizenmehl Rr.00015,OJll5,00

„ „ OOS
weiß Band . 13,0012,60

Weizenmehl Rr. 00
gelb Band. . |12,80jl2,40

Brotmehl. . . —,
••

Weizenmehl Nr. 0 9,60
Weizen-Futtermehl 5,40
Weizenkleie . .

! 5,40
Roggenmehl Nr. Ol 12,40} 12,00

„ „0/1! 11,60! 11,20
„ „ 1 S 11,00! 10,60
„ „ 2 8,20: 7,80

Kommlßmehl . 10,20 9,80
Roggen-Schrot. 9,40} 9,00

15,8015,80
14,8)14,hO
16,0016,00

9,20
5.40
5.40

Noggen-Kleie.
Äersteu-Grauvel

n h 2
« f* 3
.. » 4
» -

,» H 6

r
„ grob

Gerstengrütze N.1
ft tf 2

ß
Gerllenkochmehl 1

5.60
1450
13.00
12.00
11,00
10,501
10,00
10,00
10,80
10,30

3 10,00
8.60

Gerstenfuttermehl
Bttchweizengries

5.60
14,00
12.50
11.60
10.50

0,00
9.50
9,60

10,30
9,80
9.50
8,00

5,60
%7,00

Buchweizengrütze! 16,00
2

5,60
17.00
16.00

16,6016,60

Rmrl. Marktbericht der ffiidt.MarkthaNeudirektio«
B e r l i n , 2Ö. Mai.

Wild u. -/, kg |
Rehböcke . . . |0,60-0,80

do. iTa . . 0,40—0,56
Grlchlacht. Heiiiiael ;

Gänse ittnge, p. St.'4,00—7,00
do. ver hu kg —

Hühner,altev.Stck. 0,90—1,60
Hühner, jung.p.St.jO,70—1,(X)
Tauben .... 0,30—0,60

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision,
ta p. 60 kg . .

Ila do. . . ,

Abfallende. . .

Landbntter . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

110-114
106—110
100-105

85—98

2,30

|8ulntb=$eibtn=$«b(iiii. im
und höher — 14 Meter— Porto- u. zollfrei zugesandt!
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger
„Heuneberg-Seide' von 85 Psg. bis 18.65 Mk. p. Meter.

6. Heimeberg, Seiäen-FaWaiit (t. u. k. Hol.) Zürich.

Vsvseir-Vepefchr«.
iNachdruck verboten.-

Berlin, 21. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 20. 21. Kurs vom 20.

Amtliche Notiz
Ung.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk-Komm.

Lombarden
Lanrahütte
Mar.-Älawka
Qstpr.Südbahn
Italiener

188 5V 1*8,00
Deutsche Bank 202.30'202.30
Oefterv. Kredit.!^17.7oj2t6.70 4«/„Ruff. it. Aul.

Tendenz: matt.
Angekommen um 3 Uhr 15 Minuten.

Kurs vom 20. 21. Kurs vom 20.

23,30

86,40
96,25

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Cassa 216,45j216,35
Wechsel Loud.'. : 204,50 204.45
ZO/gReichs-Änl. 88,Oi 87.9
3l,^/oReichs-Ä.j 98,50
3'/s°/.N.-A.ko. .98,50
3% Pr. Kons.' 87,90
3i;2%W. Kon'. 98,40
3Vs“/oPr- K. kV.! 98,30
Pos. 40/gPfdbi. 101,60

95,90

98.5u
98,50
87,90
98,40

101,70
95,90

Jnowr.Salzbg.
Brombg. 3 j /2 ti/o

Stadtanleihe
Wesipr. ny'2%
Pfandbr. Rene

3%“/»
Dr. nnk.b.1908

3Va% Pfd.-C.-
Ob.unk.b.I907

21 .

23,20
211.50

86*40
96,25

21 .

98 L>P.Pf.-B. Klein.

Wftp r.30/0 „

Deß, Silberr.
Qcst. Goldrear. >

— 1 100,40
Warsch.-Wien. j |
St.-Akt. v. ult. 282.75 283.5'

CbL4u/0uf.l908
Nuss. Not. ult.

86,00! 85.7k, SptrirusbOer l.
95,6 95.40'Umsatz: —

98,00! —- 7üer loco
7oer Zunilc.
70er Dezem.

Umsatz: —

Berti«, 21. Mai. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.

125,60 124,50

92,30 92,25

f 5,j0

90,60

93.00

99.00

95,25

90,50

93.00

99.00

20. 21 20. 21.
Weizen Mai —

,— 174,50 Mais mai 116,76 118,76
„ Auli 171,50172,00 f, Juli —

t
mm

Setzt. 1 170,50 17ö,25
Roggen Mai 143,50 144,00 Rüböl Mar 59,20 59,20

ff Juli 142,25 142,50 „ Oktober 5S,3«. 52,30
_

99 Sept. 142,^514450 Spiritus 70er
Hafer Mai 140,25; — loco 44,10 44L0

w Juli i 137,50 137.50 8 000

Danzig, 21. Mai. anaefommen 2 Uhr — Mi«.
Weizen: Tendenz: unverändert | 20. 21.

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und leetfca

Rogg en : Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer — 132
loco 714 Gr. tranSit — 96

Mandedura, 21. Mai, angekommen 1 Udr 16 Mm.
20 j 21 .

Kornzuckrr von 92% Rend. —* —

Kornzncker 88°/0 Rend. —10,40—10,6u 10.46-10.66
Kornzucker 76» n Rend. 7,80-7,95 7,80—7,96

Tendenz: stetig
Feine Brotrafftnade 28,96—29,20 28,95-29,20
Gemahlene Raffinade m. Fast 28,95 ! 28,95
Gemahlene Melis T mit Faß 28,45 28,46



/

Bekanntmachung.
Am IS. Mar 1901, vor¬

mittags zwischen 7 und 9 Uhr,
ist im Jagdschützer Walde an der
Ludwigshofer Ecke einem Offizier
das Fahrrad Opel I Nr.
64 611 gestohlen word-n.

Der mitzhmaßliche Dieb war
mittelgroß und mit einem grauen
Anzug bekleidet. Um Mittheilung
über den Verbleib des Rades und
die Person des Thäters wird er¬

sucht. Aktenzeichen: 3.1.623/01.

Der Erste Ztaatsanmlt.

Bekanntmachung.
DieArbeitciln.LieftNlnzen
zum Bau eines Lehrerwohn-
gebäudes auf dem Grundstücke
derProvinzial-Erziehuugs-Anstalt
zu Schubiu, veranschlagt aus¬
schließlich des Titel „Insgemein“
auf rund 14000Mark, sollen öffent,
lich verdungen werden.

#
Bedingungen und Zeichnungen

liegen in meinem Dienstzimmer
zur Einsicht aus. L.istimgs-Ver-
zeichuisse sind gegen Einzahlung
von 2,(JO Mark zu beziehen.

Versiegelte und mit ensprechender
Aufschrifr versehene Angebote sind
postfrei bis (372

68itnfl6cKil.il. 8. Sani 1991,
vormittags 10 Uhr

an denUnterzeichneten einzuschicken,
zu welchem Termin die Eröffnung
der Angebote erfolgen wird.

Rakel, den 20. Mai 1901.

Der Liwdes-KflilintzeKior
Pollatz.

Am 15. Juni d. Js., mittags 12 Uhr
findet in

PflsCHiHöcNschVHrgttiflitssflfllciiesliicßgkHLflHdgtnEts
die (172

Orde«tli>hk Ichrksmjmmlmig
bu litglieber her Psiener Anweltskemiiin

statt, zu welcher die Mitglieder der Kammer hiermit geladen werden.
TageSorduuug:

1. Berichte und Rechnungslegung für die Zeit vom 1. Januar
bis 31. D zember 1900,

2. Beschlußfassung über die Ertheilung der Entlastung.
3. Beschlußfassung über die Gewährung einer Beihülfe an die

Hilfskasse für deutsche Rechtsanwälte,
4. Feststellung des Etats und des Jahresbeitrages für das Ge¬

schäftsjahr 1901,
5. Ergänzung des Vorstandes durch Neuwahl,
6. Anträge der Mitglieder.

Posen, den 18. Mai 1901.

Der TnOnb der Mim foflttbfflimn.
Orgler,

Geheimer Iustizrath.

Königliche Oberförsterei
S t r o n n a u. (97

Der zum 24. d. Mts. in
Stronnau anberaumte Holztermin
fällt wegen Holzmangel aus.

D Gelegenheitskauf für I
1 Musiker!

^

tt

Einen Posten bessere W
B Schüler- und Orchester- U
W Geigen zu noch nie da- lg
ü gewesenen niedrigen El
m Preisen verkaufe für A
m fremde Rechnung.
M Ansicht n. Probe gern W
W gestattet. Für Kenner W
m interessant. (259 gl
1 I. Wendler,
— prakt. Instrumenten- —

bauer,
Friedrichstr. 36.

Badeanstalt
KIBtttcljke-SWtcMrs

MT eröffnet. “HEI
4981) Samulewitz.

„Germania“
Lebens-Versicherungs-Aktren-Gesellschaft zu Stettin.

Gründungsjahr 1857. Unter Staatsaufsicht.
Versicherunaskapital ant i. Mai 1901: 629 Millionen Mk.
Einnah. an Prämien u. Zinsen 1.3-1900: 36 Millionen Mk.
Sicherheitsfonds Ende I960: . . . . 247 Millionen Mk.
Auszahlungen an die Versicherten für

fällige Kapitalien,Renten,Drvid.seit 1857 : 261 Millionen Mk.
Dividendcnreserve d. Versich.Ende 1900: 17 Millionen Mk.

Gewirrnbetheiligrrng m.Beginn d. Bersich.u.iährl.Bezug
d.Divid.schon bei Zahlung d. dritten, vierten Jahrespr. u.s.f.
Dividende im Verstcherunasj. 1902 3 an die nach Plan B Ver¬
sichert. a. 1880:60i 2%, 1881:573/is82:550/

0 , 1883 : 52V4
ö/o,

io: n. i. f. der vollen Darif-^abrLL^äE- Jede
Nachfchufiverpflicht. der Vcrsich. vertragsmäßig ausgefchl.'

Mitversicherung d. Kriegsrisikos u. d. Jnvaliditätsgefahr. —

Keine Arztkosten. — Prospekte u. jede weitere Auskunft kostenfrei
durch das Bureau der „Germania“, Eentralverwaltung für die Pro¬
vinzen Posen und Weftpreußen. ( 65

Bromberg, im Mai 1901. Carl Schönberg, Danzigerftr. 6 I.

Thomas Gooflson, IMEtabliert 1860.
” '

Berlin, EiÄrnstr. 11. O Bromberg, Danzigerslr. 16/17.
Technisches Bureau. 1258

Ausführung von Be- n. Entwässerungs-Anlagen
für ganze Städte und Grundstücke aller Art, sowie von

Gas-, Heizungs- und Entlüftungs-Anlagen.
Billigste Preise. Sorgfältigste AnsfTühramg.

Bequemste Zahlungsbedingungen.

Alleiniger bevollmächtigter Vertreter am Ort
Herr Architect F. Weidner.

Die

Gewinnlisten
der

Mflrieilburß.Psekhklfllterit
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu halten bei

LJarchow.BlljtlinfUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Jemen- tiiib Kinherkleiher
werden sauber u. billig angefertigt.

Frau Bagrdonat,
Bahnhofstraße Nr. 66.

3« Anfpslsieril von

Sofas
u. Matratzen, sow. z. Slnfertg.
neuer Polstcrsachen empf. sich
€L «ehrhe,Bahnhofstr.66.

Dir Ehkmisihe
Wasch-Austaltundsärbem

von (214

W, Kopp in Brümberg
Weltmarkt Nr. 9

und Danzigerstraße Nr. 164

empf. sich dem geehrten Publikum.

Gänzlicher
Ausverkauf!!

Wegen Aufgabe des Geschäfts
soll das

Wn-Wflille-Wflflrenlflger
Wellmerkt Nr. 3

schleunigst zu billigen Preisen
ausverkauft werden.

253) A. Hirschhergr.

geetfertofele
Geheimrath Thiel,
Professor Märker,
Silesia, Seed,
blaue Riesen, (237
Daber 2C.

offerirt franco jeder Bahnstation
auf Wunsch unter günstigen

Zahlungsbedingungen
Julius Tilsiter,

Bromberg.

£Süd?estftt?sife«
für Wiederverkänfer sehr billig

S. Blumenthal,
257) Friedrichstr. 10/11.

Gnd; Demi»© 8 .

Von dem der L a n d b ä n?Ber li n, gehörigen
Gute Dembe, Kr. Ezarnikau i. Posen, grenzend an Stadt
und Bahnhof Ezarnikau, ist nur n> ch das Restgut Dembe 2,
ca. 600 Morgen groß, inel. 50 Morgen tadelloser N'tze-
Wiesen und 180 Morgen Wald, mit vollem lebenden und
todten Inventar zu verkaufen. (67

Anzahlung ca. 35000 Mark. Fuhrwerk stellt Käufern
Bahnhof Ezarnikau

US Anßehlnngsbnmn her LflMflllk
Dembe, Prov. Posen.

Außerordentliche

GekmlöersMNlMg

Fertige
Wasch.Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Nnzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge
Wasch-Anzüge Wosch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge, Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge Wasch-Anzüge
Wasch.Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Slnzüge,Wasch-Anzüge. Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch.Anzüge
Waich-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge, Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge
Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzstge, Wasch-Anzüge-WasÄ-Anzüge,Wa ch-Anzüge,Wasch-Anzüge
Wasch-Anzüge,Waich-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge, Wasch-Anzüge,Wasch-Auzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herr-m-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-ANzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge

p aiierpoW Eigen Preisen:

Wasch-Anzüge
Herren-Anzüge 10

Enaben-Anzüge 2,40
Sommer-Paletots 10

2 bis 6 Mk.
30
15
30

so lange der Vorrath reicht.

Gnstflfl MA, SBreiukrfl,
5 Urne Nfanstraße 5.

Knaben-Anzüge
Knaben Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben.Anzüge.
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Apzügx
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge

des

$öi6(rg«6rtiit»$mins
E. G. m. u. H.

in Bromberg,
findet statt

am Mittwoch, d. 29. Mai er.,
abends 8 Ubr

im Lokale des Gesellschaftshauses
hier, Gammstraße Nr. 2.

Tagesordnung:
1. Bericht der Kommission über die

stattgehabte Revision.
2. Entlassung des Kontrolleurs

Herrn Franz Wenglikowski
in Bromverg, aus d m Amte,

3. Aenderung des § 55 Nr. 2 der
Statuten und des Beschlusses
vom 22./1. 98. (265

Der Anfsichtsrath.
Moczynski.

Siemtrthroti*
ptlimp

in 20 vi8 »25 Sorte«,

100 Stück 0,SO Mk.
1000 „ 4,00 „

empfiehlt in kräftiger Waare

Jnl. Kess,
Hauptgärtneret Berlinerstr. 14.

Fernsprecher Nr. 48.

Knaben-Anzüge
Herren-Anzüge Knaben-Anzüge
Sommer -Paletots, Sommer-PaletotS, Sommer-PaletotS, Sommer -Paletots, Sommer-Paletots, Sommer.Paletots
Sommer -Paletots, Sommer-Paletots, Sommer-Paletots, Sommer-Paletots. Sommer-Palet. ts, Sommer-Paletots
Sommer-Paletots, Sommer-Paletots, Sommer-Paletots,Sommer-Paletots, Sommer-Paletots, Sommer-Paletots
Sommer-Paletots, Sommer-Paletots, Sommer-Paletots, Sommer-Paletots, Sommer-Paletots, Sommer-Paletots
Sommer-Paletots, Sommer-Paletots, Sommer-Paleto s. Sommer-Paletots, Sommer-Paletots. Sommer-PaletotS
Sommer-Paletots,Sommer-Paletots,Sommer-PaletotS,Sommer-Paletots, Sommer-Paletots,Sommer-Paletots

Auffallend schön
zart und blendend weiss wird
der Teint, Sommersprossen ver¬

schwinden, wie allgemein be¬
kannt, durch den Gebrauch der
allein ächten (941

Lilienmilch-Seife
Marke: BreiecK mit Erd«
loig’el und Kreuz v Berg¬
mann & Co., Berlin N.W. v.

Frankfurt a. M. Käuflich pr.
Stck. 50 Pf. bei 15. lAsfFler,
Parfümerie, Danzigerstrasse.

PilktüiitBii
„Pöjll6»r

s empfiehlt sich dem pp. Publi¬
kum und den verehrlichen
Vereinen zu Ausflügen ac.

Sonntags 3, jeden Mittwoch
1 Ex razug. (263

I Hin- und Rückfahrt 20 Pfg.
WU* Täglich geöffnet.

Die Fahrwege für Fuhr-
! werke u. Radfahrer sind
I an der Eroner Chaussee durch
I Tafeln kenntlich gemacht.

Knlmbecher
aus der Brauerei Weißensee

wieder eingetroffen.
20 Flasch. 3Mk. frei Hans.

Max ScMeifi,
Schleinitz- ii. Mittelstr.-Gcke.
Namhafte Ersparnis i. Haus¬
halt erzielt die Hausfrau mit

urzen
der Suppen, Saucen, Gemüse,
Salate u. f. w. (185
— Wenige Tropfen genügen.

Soeben wieder eingetroffen
(wie auch Maggi's Vonillon-
Kapsekn) bei Emil Boettger,
Jul. Schottländer Nachf, Colo-
nialm. n. Delikat, Fnedrichstr. 21.

Für Wiederverkäufer, Gast-
wirthe re. (264

empf. bill. Steinpflast., rd. u. Taf.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons,

Ch okoladen bei hohem Rabatt.
Hobielski, Bromb, Bahnhfst. 54,
Coudit., Hon gk.,Zuckerwaarenfbr.

ff. Buttermilch
stets zu haben (252

Molkerei Gammftr. 4—5,
an nnsern Straßenverkaufs-
waaen und Filial-Geschäften

Pflanzkartoffel«
magnutn bonum Ia Qu. habe noch
ca. 1(X) Clr abzugeben. A. Bunge-
roth, Gntsbcs., Grör. Bartelsee.

Eis “WZ
lief. jed. Wochent. d. Eimer ä 25 Pf.
fr. Haus. Best. per 2 Pf.-Postk. erb.
A Bungeroth, Gulsbes. Gr.-Barteis.

Geschlagene
Pflastersteine

H. Klaffe,
auch gebrauchte, kauft

Cohnfeld, $fl|H|of|tr. 3t

>S»xL“,“ Treffer
mnsi jeder einzelne Theilnehmer schon bis 30. Zuni d. I. erzielen.
Nur einmalige Zahlung. Man verlange sofort kostenlosen Prospekt.

Friedrich Esser, Bank-Kommission, Frankfurt a. M.
Im Kostenloses Nachschlagen fämmtl.Prämienloosc WÄVAS8

Ufer bauen will
Wer seine Papp- oder Metall-

pächer
dauernd dicht haben und

viel Geld sparen
will. verlange Cataloge nebst
Auskunft, Attesten etc. (gratis).

Dachpix=Gesel$schaft
Klemann & Co.

BERLIN 8. 43.
Prinzessinnen-Strasse Nr. 8.

Langjährige Garantien.

Optisches Apemlflkschäft Oscar Meyer,
Bromberg, Friedriihstr.54,Ecke Poststr.

Spez.Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern u. Aitfertignng von
Brillen und Klemmern mit feinsten
lichtdurchlässig. Gläsern, zur Wieder¬
herstellung des Sehvermögens
leidender Angen. Sämmtliche o p -

tischen Artikel u. MF“ Artikel
zur Krankenpflege “MD billigst.

Wege« Raummangel
verkaufe MF” Trumeaux-Spicgel, Polfterwaaren, Buffets

zu billigsten Preisen. (263

s. stndzlnsM, Krikhrichstr. 65, 1 St.

Das schönste

Eheglück
zerstört der Hausputz,
wenn der Mann ihn zu

sehen kriegt. Barum
sollten alle Hausfrauen

Dr. Thompson’s Seifenpnlver
mit dem Schwan

nehmen. Das reinigt so schnell u. gründlich, dass
alles blank und trocken ist, wenn der Mann nach

Hause kommt!
Ran verlange es überall!

pr Mer!
Meine vollständig eingerichtete

Bäckerei nebst Laden u. Wohn.,
seit viel. Jahren mit allerbestem
Erfolge betrieben, mit groß-.m
Mehlhandel, im Mittelpunkte des
Marktes zu Labischin gelegen (Eck¬
haus» zu vermrethen evtl, unter
günstigen Bedingungen per 1. Ok¬
tober 1901 zu verkaufen. Näbere
Ansk. erth. Eigenth. Sigismund
Lewin aus B rlin, v. Adr. Isidor
Lewin, Schuhgeschäft in Lavischin
vom 10. bis 25. Mai. Q62

gritiridilr. 41 iLtbÄe§
Jahre ein Stahl- u. Eisenwaaren-
geschäft mit bestem Erfolg betrieben
wurde, vom l.Okt.d. Js. zu verm.
Näheres daselbst 1 Tr. rechts. (257

Laden, worin seit vielen Jahr,
ein Tapisserie-Geschäft mit groß.
Erfolg Bett*. Word., ist per 1. Oft.
zu verm. John, Bahnhofft. 19.

Beben
mit Wohn. Bahnhfst.33 z. verm.

Kicheilst. 2 ZLLKM
In meinem in der Bahnhof-

straße gegenüber demStadtbahnhof
belegenen neu erbauten Wohn-
hause sind die (172

ge». KellenNme
zum Bierverlag und Speise,
wirthschaft vorzüglich sich
eignend, von sofort zu vermieth.

F. Sand, SSvitfcn Westpr.

HerrsSflstliche Wsstmz,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm,,
Balkon u. Garte.mntheil, vom 1.
Oktober evtl, früher zu vermieth.
6-eorg8ikorski, Tanzigerft.29.

Vorzüglich gehende, ältere

Fleischerei
und Wurstfabrik

Zoppot, mit elektr. Betriebe
vom 1. Juli d. I. wegen Krank¬
heit des Besitzers zu verpachten.
Zur Uebernahme 10 000 Mark
erforderlich. Näheres Friedr.
Arnold, Zopp o t. (2U3

Mauersteine aus der Ziegelei
Prorrdy und Cementkalk billigst
211) Wilhelmftratze 76.

Räder ?np noch
abzugeben:

| Wrgen Raummangel s. g. erhalt,
l Möbel bill. z. verk. als : Sophas,

i Herrenrad neu Phänom. 130 Mk. I Sessel, Tische. Säulen, Kleidersp.,
1 Damenrad neu „ 15) Mk,! Bettstelle mit Matratzen, Wasch-
1 Damenrad g braucht Adler | tische mit Mai morplatte, Spiegel,

Leere Bikneinflflhflflilgefl
(Magazinkasten) sind günstig zu

kaufen Bromberg, Jakobstr. 2.

Kies und Mauersand, auch
mit Anfuhr, verkauft billigst
Franz Wilke, Schleusenau 104.

I Mflrflilise Ml}, itrlenf.
Johannisstraße 1$, Pt. rechts.

1 neuer Spitzen-Umhang b.
z. verkaufen Albertstr. !2, 1 Tr.

Legehühner, 2 Stämme hoch¬
feine,' weiße, junge, amerikanische
Hühner, fthr. Mßige Eiexletzer,

263) Rinkauerstr. 7, öaden. i Bilder rc. Bahnhofstraße 6a, Part. I preisw zu verk. Gieseshöhe 3.

II. Etage

hmschflsililhe Bolnitng,
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Nebenräumen
per 1. Oktober zu vermuthen.
ErnstSchmidt,®ahnho fstr.93.

Wohilflnz m3 Ziwmeril
nebst Zub.. 450 Mk. p. I.. zu verm.

Wollmarkt 9, 3 Tr. rechts.
Zu erfragen 1 bis 3 Uhr nachm.

Ane hmiAstl. Wflhiliiilz
1 Etage, bestehend auS 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Gartenbenntzung, auf
Wunsch auch Pferdestall und
tvagenremise, ist sofort oder zum
1. Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schloffermeister Lüneberg,
Wilhelmftraße 11. (260

Wilhelmstr. 35a, I. Et. 7-8 Z.
n. r. Zub., sch. Gart. v. 1 Oft. z. v.
z. erfr. Verl. Rinkauerstr. 10, p. r.

Wohnung Danzigerftr. 47a I.
3 Zimm., und Zubehör per l.Juli
er. beziehbar zu vermiethen.

Bleun Merkt 10
Wobn. v. 7-8 Z., Bad., Balk., <St.,
a. Pfdst. v. 1. Okt. z. v. Tetzlaff,

Hererrstreßk 56
Wohn. 4 gr. Zimm. u. Zubh. sow.

„ 2 „ ,, „ „

sofort zu vermrethen (252
Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle Besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

2las Stadt uttb Laad.
Bromberg» 21. Mai.

* Eine Stadtverordnetensitzung findet am

nächsten Donnerstag statt. Auf der Tagesordnung
stehen einige kleinere Vorlagen, darunter die Auf¬
stellung neuer Laternen am Bleichfelder Wege, in der

Schulstraße und verlängerten Rinkauerstraße.
Die Gedenktafel in der Aula des Real¬

gymnasiums» die die Namen der für das Vaterland
gefallenen ehemaligen Schüler der Anstalt enthält und
bei der Jubiläumsfeier enthüllt wurde, ist aus der

Bildhauer- und Steinmetzwerkstätte von Karl Bradtke

(Inhaber Paul Albrecht) Hierselbst hervorgegangen, die

schon manches Kunstwerk ähnlicher Art geliefert hat.
Die Gedenktafel ist aus zwei Platten zusammengesetzt,
eine aus weißem und eine aus schwarzem Marmor.
Die letztere ist 2 Meter lang und 1,3 Meter hoch und
in die weiße Platte derart eingelegt, daß diese gleich¬
zeitig den Rahmen der schwarzen Platte bildet. Die
Tafel selbst steht auf zwei kunstvoll gearbeiteten
Marmorkonsolen und wird oben von einer aus weißem
Marmor gebildeten deutschen Neichskrone überragt.
An den Ecken ist die Tafel durch vergoldete Eichenlaub¬
kränze verziert. Der Text ist durch eingravirte ver¬

goldete Buchstaben hergestellt.
* Aernsprechautomaten. Der Minister der

öffentlichen Arbeiten hat genehmigt, daß Fernsprech¬
automaten auch außerhalb der Bahnwirthschaften ohne
Erhebung von Platzmiethe an geeigneten Stellen der
Bahnhofsgebäude, wo dies ohne Störung oder Er¬

schwerung des offen lichen und dienstlichen Verkehrs
angängig ist, aufgestellt werden dürfen. Die Zulassung
ist jederzeit widerruflich.

* Eine vom landwirthschaftlichen Kreis-
verein veranstaltete Prämiiruag von Pferden
und Rindvieh fand am Sonnabend auf dem städtischen
Viehhof statt. Es erhielten: fiir Pferde: Be¬
sitzer Erdnrann-Nied. Strelitz (für Mutterstute, Rappe,
mit Fohlen) 140 M.» Förster Krüger-Brenkenhof
(1 Zuchtstute, Fuchs) 100 M., die Besitzer Tinger-
Langenau (schwarzbraune Stute mit Fohlen) 90 M.,
Ernst Schulz-Langenau (Stute mit Fohlen) 80 M.,
Jelewski-Alexandrowo (Stute) 70 M., Rohde-Langenau
(Zuchtstute) 60 M., Tapper-Langenau (Zuchtstute)
50 M., Rajewski-Jaruschin (Füllen) 40 M., Gustav
Fritz-Langenau (Zuchtstute) 30 M., Sudhenner-Kl.
Brühlsdorf (Zuchtstute) 30 M. Außerdem wurden
26 Deckscheine ä 9 Mark vertheilt. — Für Rindvieh
erhielten folgende Besitzer Prämien: Hermann Kunkcl-
Nieder-Strelitz (schwarzweißer Stier) 40 M., Emil
Pollitz-Langenau (schwarzweißer Stier) 40 M., Her¬
mann Kosanke-Bleichfelde (Kuh) 30 M., Friedrich
Klatt-Schröttersdorf (Kuh) 45 M.. Friedrich Klatt
Schröttersdorf (Kuh mit Kalb) 35 M., August Bran-
denburger-Neu-Beelitz ' Kuh) 30 M., Wilhelm Schauer-
Czarnowke (Kuh) 45 M., Stanislaus Repczynski-Cie-
lonke (Kuh) 80 M., Karl Kreutz-Cielonke (hellgran-
weiße Kuh) 45 M., Julius Brandt-Mocheln (Färse,
rothweiß) 35 M., Jul. Huse-Weißselde (schwarzweiße

Kuh) 30 M., und Albert Krüger-Cielle (schwarzweiße
Kuh) 30 M. — Die Gelder für die Prämien waren

zum Theil vom Landkreise Bromberg, zum Theil von
der Landwirthschaftskammer bewilligt worden.

* Personalien aus der Garnison. Hogrewe,
Major aggreg. dem Jns.-Rgt. Freiherr Hitler von

Gaertringen (4. Pos.) Nr. 59, als Bats.-Kommandeur
in das Jns.-Rgt. Nr. 129 versetzt. Collani, St. int
Pommerschen Füs.-Rgt. Okr. 34 zum Oberlt. befördert.
Von Beendigung ihres im Juli d. Js. abgelaufenen
Kommandos bei der Kriegsakademie bis 30. September
d. Js. zur Dienstleistung kommandirt: die Oberlts.
Rheinbothe im Pomm. Füs.-Rgt. Nr. 34, Berner im
Jns.-Rgt. Nr. 129, zur Betriebs-Abtheil, der Eisen-
bahn-Brig. Woltersdorf, Oberlt. im Jns.-Rgt. Nr. 129
von Beendigung seines im Juli d. Js. abgelaufenen
Kommandos bei der Kriegsakademie bis 30. September
d. Js. nach Würltewberg behufs Dienstleistung beim
Drag.-Ngt. Königin Olga (1. Württemberg.) Nr. 25
kommandirt. Schroeter, Unteroff. im Feldart-Rgt.
Nr. 53. zum Fähnrich befördert. Blümner, charakteris.
Fähnrich int Jns.-Rgt. Nr. 129, wegen zeitiger Dienst-
unbranchbarkeit entlassen. Dr. Neumann, Oberstabs¬
und Rkgimentsarzt des Jnf.-Ngts. Nr. 146, zum
Pomm. Füs.-Rgt. Nr. 34 versetzt. Schumann, Zahl¬
meister, der 2. Abtheilung 2. Pommerschen Feldart.--
Ngts. Nr. 17 zugetheilt.

* Weitzenhöhe, 20. Mai. (Das Konzert,)
das am 2. Pfingstfeiertag im Reysowskischen Garttzn
stattfinden sollte, ist verschoben worden.

□ Gneserr, 20. Mai. ( Haussuchun g ).
In der Buchdruckerei von I. L. Lange hier (Verlag
des Gnesener Kreisblattes) fand eine Haussuchung
statt, bei welcher sämmtliche Exemplare eines Buches,
betitelt: „Die polnische Geschichte,“ beschlagnahmt
wurden.

Marienwerder» 19. Mai. (Durch einen
S ch u ß i n d e n K 0 p f) hat sich gestern Vormittag
der Unteroffizier Guhling von der 6. Batterie Feld¬
artillerieregiments Nr. 71 in seinem Tienstzimmer den
Tod gegeben. Innerhalb Jahresfrist hat die 6. Batterie
drei Mann durch Selbstmord verloren. „Elb. Ztg.“

Elbing, 20. Mai. (Der Kaise t\ traf heute
früh um 8 Uhr im Hofzuge auf dem hiesigen Bahn¬
höfe ein, wo ihn Oberbürgermeister Elditt erwartete.
Nach einem Aufenthalt von etwa 6 Minuten erfolgte
die Weiterfahrt in einem Sonderzuge der Haffnserbahn,
der aus vier Wagen bestand und in dem für den
Kaiser der neue Salonwagen der Eisenbahndirektion
Danzig lies. Der Sonderzng der Haffnserbahn wurde
von Bauinspektor Klinke, Direktor Lucht und Bahn-
verwalter Escbment begleitet. Die Fahrt ging mit mäßiger
Geschwindigkeit durch die Stadt. An den Straßen-
übcrgängen standen einige Schutzleute. Ebenso hielten
Danziger Schutzleute, die am Sonntag Mittag in einer
Zahl von etwa 30 hier eingetroffen waren, das Geleise
der Haffnserbahn in Abständen von 100 Metern besetzt.
Berliner Kriminalschutzleute waren diesmal nicht an¬

wesend; dagegen waren mehrere Eisenbahnbeamte im
Zivi an zu ge unter das Publikum ae streut, um das

letztere unerkannt zu überwachen. Eine größere
Menschenansammlung befand sich nur auf dem kleinen
Exerzierplätze; dort hatte auch der Kriegerverein Auf¬
stellung genommen zur Unterstützung der Polizeimacht, um

das etwa andrängende Publikum vomGeleise fernzuhalten.
In Wogenab erwartete den Kaiser Frau Landrath von

Etzdorf mit ihren drei Söhnen, denen Se. Majestät
int Vorbeifahren zuwinkte. An den Ziegeleien, an

denen die Bahn vorbeifährt, standen die Ziegeleibesitzer
mit ihren Arbeitern, und in Succase hatte der Krieger-
verein Aufstellung genommen. Der Kaiser war außer¬
ordentlich gut gelaunt. Um 9 Uhr 11 Minuten war

der Sonderzug in Cadinen. Der Kaiser begrüßte den
ihn erwartenden Landrath von Etzdorf mit kräftigem
Händedruck, erkundigte sich, wie es „zu Hause“ geht und

bestieg dann einen bereitstehendenWagen, um zunächst nach
dem int Bau befindlichen Hasen zu fahren. Dann ging
es nach der Ziegelei, wo der Kaiser etwa 1V2 Stunden
blieb und sich eingehend über den Betrieb unterrichten
ließ. Vor dem Gutshaufe hatten die Gutsbeamten
und die Jägerei Aufstellung genommen. Der Kaiser
begrüßte jeden freundlich durch Händedruck. Es folgte
die Vorführung der Viehherde und der Pferde sowie
der in Cadinen stationirten Deckhengste; auch die Schaf¬
herde wurde einer Musterung unterzogen. Tann ging
der Kaiser mit den Herren seines Gefolges zu Fuß
nach Kickelhof. Um V25 Uhr fuhr Der Kaiser auf die
Pürsche.

Elbing» 20. Mai. (Auszeichnung.) Herr-
Karl H. Ziese, der Chef der Schichauwerke, ist zum
Geheimen Kommerzienrath ernannt worden. Anlaß
zu der neuen Titelverleihung gab die Fertigstellung des

Panzerschiffes „Kaiser Barbarossa“. Die Auszeichnung
ging Herrn Ziese mittelst Telegramm ans Schloß
Urville am 17. Mai abends zu.

Ortelsburg» 19. Mai. (Feuersbrunst.) In
Kl. Jerutten entstand gestern Vormittag Feuer, das

sich mit rasender Schnelle verbreitete. Trotzdem aus
den umliegenden Dörfern bald Feuerspritzen zur Hülfe
kamen, waren innerhalb weniger Stunden vierzehn
Wohngebäude nebst den dazu gehörigen Stallungen ein
Raub der Flammen. Die Wittwe K., die noch einmal
in die brennende Wohnung zurückging, erlitt schwere
Brandwunden.

Stettin» 19. Mai. (Verhaftung eines

F a l s ch m it nzer s.) Von der Staatsanwaltschaft
wurde der Arbeiter Stevhan Mauczinski wegen Münz¬
verbrechens verhaftet. Er giebt zu, Einmark-, Zwei-
mark- und Thalerftücke nachgemacht und in den Ver¬
kehr gebracht zu haben. In seiner Wohnung wurden

Formen und Geldstücke gesunden, wie Fünszig-Psennig-
stücke Münzzeichkn A Jahrgang 1877, Einmarkstücke,
A 1885 un d A 1886, Zweimarkstücke Hamburg I 1876

Wilhelm I. A 1876 und C 1876, Wilhelm 1s. A 1898
und A 1899, Thalerstücke Friedrich Wilhelm III.
A 1830 und Friedrich Wilhelm IV. A 1856.

Baute Lhrsirrk.
Bordeaux, 18. Mai. Ein Tbeil

Weingärten von Saint Emilion ist durch Hagel-

schlag vernichtet worden; der Schaden wird
auf über eine Million Francs geschätzt.

— L y o n, 20. Mai. Am Schluß deS gestrigen
Pferderennens kam es dadurch zu Ruhestörungen,
daß einige Turfbesucher, die sich betrogen glaubten, ihr
Geld zurückforderten und, als ihnen dies verweigert
wurde, den Totalisator zu plündern versuchten und
zwei Hindernißhecken in Brand steckten. Gendarmerie
und Militär stellten die Ruhe wieder her.

— Berlin, 20. Mai. I n grauen¬
voller Weise ermordet und be¬
raubt aufgefunden wurde heute früh in der Nähe
von Bernau ein Mann, dessen Persönlichkeit noch nicht
festgestellt werden konnte. Bewohner von Bernau
fanden eine Viertelstunde von der Stadt entfernt an

der Zepernick-Ladeburger Landstraße die Leiche eines
etwa vierzig Jahre alten Mannes,

_

dem der Kops von
dem nackt daliegenden Rumpfe vollständig abgeschnitten
war. Der Kopf, der ebenso wie das Gesicht in grauen¬
erregender Weise zerstochen und bis zur Unkenntlichkeit
entstellt war, wurde etwa 40 Meter von dem Rumpfe
entfernt im nahen Kornfeld gesunden. Tie Kleider
waren dem Ermordeten geraubt worden. Man nimmt

an, daß es sich um einen Raubmord handelt. Die
Leiche wurde von der schnell benachrichtigten Polizei¬
behörde Bernaus nach der nahegelegenen Lindemann-
schen Ziegelei gebracht.

— Beuthen a. O., 17. Mai. Sin schreck¬
liches Unglück ereignete sich, wie bereits gemeldet,
am Hinnnelfahrtstage nachmittags 2 Uhr an der

hiesigen Fähre. Eine aus sieben Personen bestehende
Gesellschaft wollte per Kahn von der Fischerei aus eine

Fahrt nach Carolath unternehmen. An der Fähre
angelangt, fuhr der Kahn auf die Kette des vom

jenseitigen Ufer in Bewegung gesetzten Prahms auf
und kippte mit den Insassen um. Auf die vielen

Hülferufe der Verunglückten eilten sofort von zwei zu¬
fällig hier vor Anker stehenden Kohlenzillen Leute per
Kahn zur Rettung herbei und es gelang denselben,
vicr Personen zu retten. Gerettet wurden Bau¬

aufseher Eckard und der zwölfjährige Pflegesohn des

Korbmachermeisters Klose von hier durch den Schisis-
stenermann Zachertz aus Beuthen und seinen Schiffs¬
gehülfen, Frau Bauausseher Eckard und Frau Fischer-
meister Geibrasch durch die Schiffer Schefzig aus

Rogau, Anton Sappok ans Malier und Franz Kom¬
mander aus Krappitz a. O. Durch Schwimmen rettete

sich der Führer des Gefährts, ein bei Fischermeister
Geibrasch in Diensten stehender Fischergehülfe. Er¬
trunken sind der Korbmachermeister Klose und dessen
15 Jahre alte Pflegetochter. Nur dem Glücksumstande,
daß sofort fachkundige Kahnfahrer zur Stelle waren,

ist es zu danken, daß eine so große Zahl gerettet
worden ist.

“SS Reltkk.AnsWeil SfÄ
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
22. Mai: Theils heiter bei Wolkenzug, tags wärmer.
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Fahrräder
können nur auf Kosten der Güte
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# zu enorm billigen Preisen *
Sfijf abgegeben werden.

d Ich führe nur erstklassige Marken, wie

t Stoewer’s Greif, Cito, Stern, 11y/L welche sich durch ganz besonders
1

W leichten ILaiif n. Haitisarkeit auszeichnen,
und offerire dieselben l’ecllt preiSWertll, *{*

auch gegen Theilzahlung. £§3
Alte Räder werden in Zahlung genommen.

Germania - Hans,
Inh.: 8 . liinsky, Friedrichstrasse 35. jtk

Jeder Käufer erhält auf Wunsch eine Unfallvers.-
Police gratis. — Reparaturen sämmtl. Marken /jß

in eigener Werkstatt. (510 yäi
E

Zum Pfingstfeste!
jgj j « WÄ • •• •
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Gsmiz bedeutende Preisermäisigung w
EirfeMen unsere entzückend schönen, anerkannt hocheleganten d

Damen-Jackets, Paletots
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Kohlweißlinge.
Bis znm 10. Juni zahlen die bekannten Annahmestellen für
einhundert Kohlweißlinge fünfzig Pfennige. (265

De* d$at?tcufoau - Dmin.
I. A. R. Böhme.

in farbig and schwarz,

Capes u. Umhänge
in Tüll, Perlen, Spitzen u. Kammgarn,

seidene Blousen, Gostümes
in überraschend grosser Answahl zu

g: erstaunlich billigen Preisen.

, Erstes Damen-Mänte!)
^ und Trauer-Magazin

1 Grösstes Special-flausfiir ihvrarzeTleidefstofse.^n
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V
empfiehlt sich die

Kölnische Unfall-Bersichermrgs-Aetien-
Gesellschaft in Köln a. Rh.

Nähere Auskunft Zertheilen gerne Herrn. Kraehahxt, Brom-
berg, Schleinitzstrafte 17 und die übrigen leicht zu erfragenden

Vertreter der Gesellschaft. (2C3

Sorbett eingetroffen ;m Reisesaison:
NteeffllireS, Spiegel, Siimipmitiiren, grettieeMett,
stwie sehe hübsche Somerspiklsche» für Kinder. Fdol
in Reiseß. und sämmtliche Tsilettenetikel für Inme».
Unentbehelich für die Reise: fnöerpapier, sennzösisch.

A. fiteellger, Damenfrisirsalon

S»mmerftische und Snftfurort knethms leftpr
MMtlpnnki btt kaffudischk« Schweiz, bis 1023 Fuß über Meeresspiegel. Ngl- Nr. 2863 b. „Illuft. Mg.“ Leipzig.

Große schattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte Laub- und Nadelholzwälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe,
bieten zahlreiche romantische und, anmuthige Laudschastsbilder und auf gut gepflegten Parkwegen mit Ruhesitzen abwcchselnngsvolle und

erfrischend^weite^Spag ergänze embemv theueren Luftkurorten gleichzustellen, ist dabei aber wesentlich billiger“
Eisenbahnverbindung. Kreisort. Kalte und toaimc SSäbcr, wie auch M vor.. Sool- und alle mcdrzmnchen Bader. Hotels, Pensionate
und Sommerwohnungen. Näh. Auskunft geben der Gemeindevorstand, sowie die prakt. Aerzte Dr. Brüske, Kreisarzt Dr. Kaempse
und Dr. N i k l a s.

Mehl- ii. Mericheschiist
ist zu verpachten. Offerten unter
0. P. 10 an die Geschäftsstelle.

rSeit 1601
medicin.
beJeannt,

— Aerztlich empfohlen bei
Erkrankungen der Athmirogsorgane, bei Magen- u.Darm-

I katarrh, beiLeberkrankheitea, bei Nieren- u. Blasenleiden, Gicht u. Diabetes.
^ ^

Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und duren

1 Fttrfeach & Strieboli, Versand der Fürst». Mineralwasser, Bad Salzbrunn Sohl.

Sonnabend Nachmi-tag ist eine
Brills mit Etui gefunden tobn.
Abznh. bei Jahns, Werderstr. 4.

1 Portemonnaie mit Inhalt
a. d. Stadtfchleuie gerbit, Abzh. geg.
Erst.dJnsertionsk.Cichorienst-o,It.

Wagenrcmise

Pflanzen ßrBMs,
®tuppeit= Mid

TeppichbeetpslaliM.
9#T Grofte Auswahl. ^

Billige Preise.
Jul. Ross,

Hauptgärtnerei Berlinerstr. 14.
Fernsprecher Nr. 48.

per sogl. od. später zu vermiethen. 1 neuer lfp. strk. Arbeitsw. biü.
A Czarnecki, Fröhnerstraße 10.1 zu verk. Wegner, Wilhelmst. 46.

Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Haupt riKsat
von alter Lebensversick).-Ge¬
sellschaft ßcfjcu sehr hohe Pro¬
visionen gesucht. Off. mit. I?. Z.
an die Ge sch st. d. Bromb. Zeitung.

Ein tüchtiger

Buchhalter
mit flotter schöner Handschrift
wird für ein Baugeschäft sofort
gesucht. Angebote mit Angabe der
bisherigen Thätigkeit evtl. Refe¬
renzen sowie der Gehaltsansprüche
sind in der Geschäftsstelle dieser
Zeitung unter der Bezeichnung
„Buchhalter“ niederzulegen.

Für ein landw. Maschinen,
geschäst wird ein (264

jüngerer Commis
als Comptoirist gesucht. Offerten
mit Lebenslauf und Gehaltsan¬
sprüchen unter C. F. B. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Perfekte Buchhalterin und

Kassiererin (5187
tu ungekünd. Stell, w. baldmögl.
pass. Engagement in bess. Contor
oder bei Rechtsanwalt. Gcfl.
Offert, u. A. 0. 2925 an d.Gschst.

Wirthschafterin,
gebildet, tüchtig in ihrem Fach,
wünscht zur selbständ. Führung
des Haushaltes Stellung. Off. u.

H. 80 a. d. Geschäftsstelle d. Z. erb.

Zum 1. Juli d. Js. suchen wir
eine selbstständige gewandte

Verkäuferin
für Kurz- Galanterie- u.Tapisserie-
waaren. Gehaltsanspr. bei fr.
@tat. Zengnisabschr. u. Photogr.
erbet. Familienanschluß gewährt.

B. Philipp Sohn,
Filehne a. d. Netze.

Zur gründlichen Erlernung des
feineren Haushalts und der Küche
finden 2 junge Mädchen aus

gutem Hanse liebevolle Aufnahme
bei vollsländigemFamilienanschluß.
Pension nach Uebereinkunft. Off.
an Fettig Bahnhofstraße 83,
4716) im Porzellan-Geschäft.

Mädchen
für die Buchbinderei können

sich melden.
Grnenauersche Buchdrnckeret

Otto Grunwald.



I

51« * Stadt nnfc Sand
Brom-erg, 21. Mai.

* Auf den Antrag, einen Pfingftsonderzug
nach Danzig verkehren zu lassen, ist dem Antrag¬
steller unter dem 18. d. M. folgender Bescheid der
königlichen Eisenbahndirektion Bromberg zugegangen:
„Ein Sonderzug nach Danzig am Pfingstsonntage kann
nur unter den in unserem Schreiben vom 31. Mai
v. I. mitgetheilten Bedingungen gestellt werden, d. h. also
nur gegen Hinterlegung eines Sicherheitsbetrages von
1288 Mark. Ein eisenbahnverwaltungsseitig gestellter
Sonderzug wird aus Anlaß beS Pfingstfestes nach
Danzig nicht Verkehren.“ Die Antwort lautet, wie
vorauszusehen war. Die Bedingungen, die die Eisen¬
bahnverwaltung im vergangenen Jahre stellte und auch
jetzt stellt, haben wir vor einigen Tagen mitgetheilt.
Da sich, wie wir hören, die Antragsteller zur Hinter¬
legung der Kaution nicht entschließen wollen, so ist das
Extrazugprojekt wohl auch für dieses Jahr begraben.

c? Zum Neubau in der Brückenstrafte.
Im Schaufenster der Buch- und Kunsthandlung des
Herrn Emil Hecht ist eine perspektivische Ansicht deS
Neubaues ausgestellt, den Herr Baumeister ©miedest
im Herbst dieses Jahres auf dem Grundstück Brücken¬
straße Nr. 6 ausführen wird. Bekanntlich wird dieses
neue Wohn- und GeschäftSgebäudc 5 Meter gegen die
jetzige Häuserflucht zurücktteten, während die Speicher-
straße als Fahrstraße eingehen und einer Terrasse, die
auf der Zeichnung angedeutet ist, weichen wird. Der
Neubau, der außer Geschäftsläden im ersten Stock¬
werk ein modernes Restaurant erhalten soll, wird
sich durch eine stilvolle Architektur dem Theaterplatz
würdig anfügen. Hoffentlich machen die alten Speicher
bald ähnlichen Neubauten Platz.

* Maßnahmen gegen Rauchbelästigung.
Eine berechtigte, seit langem erhobene Klage ist die
über die Belästigung durch Rauch. Zur Vermeidung
dieser Belästigungen ist neuerdings durch Verfügung
des Ministers für Handel und Gewerbe Anweisung
ergangen, daß für alle unter staatlicher Leitung stehen¬
den Betriebe Vorsorge zu treffen ist, daß die Ent¬
wickelung von schwarzem, dickem und langandauerndem
Rauch in erster Linie durch sachkundige Bedienung des
Feuers, durch gehörige Aufsicht über das Heizerperssnat
und durch die Wahl des Brennmaterials vermieden
wird. Als langandauernd ist die Rauchentwickelung
dann anzusehen, wenn der Austritt schwarzen undurch-
sschtigen Rauches aus der Schornsteinmündung
länger als fünf Minuten ununterbrochen an¬

hält. Zugleich ist anck den Gemeinden,
in deren Verwaltung größere FeuerungS- namentlich
Dampfkesselanlagen betrieben werden, von dem Vor¬
gehen der Staatsbehörden Kenntniß gegeben worden
und ihnen nahe gelegt, in gleicher Weise zu verfahren,
damit die Industrie keine Veranlassung hat, auf etwaige
Mißstände bei den Feuerungsanlagen dieser Verbände
hinzuweisen. Allerdings wird wesentlich die Industrie
bei Regelung dieser Angelegenheit in Frage kommen,
sie wird in erster Linie berufen fein, für Abhülfe zu
sorgen. Nachdem die Behörden den ernsten Willen be¬
kundet haben, in ihren Anlagen vorbildlich vorzugehen,
haben die Industriellen nicht zu gewärtigen, daß über¬
mäßiger Rauchentwickelung künftig mit Nachsicht
werde begegnet werden, zumal mit Sicherheit
angenommen werden kann, daß bei Anwendung
geeigneter rauchverhütender Apparate eine ernstlich
in betracht kommende ökonomische Schädigung
des Besitzers von Feuerungsanlagen nicht eintritt.
Hervortretenden Rauchbelästigungen, die nachweisbar
mit gesundheitlichen Schädigungen verbunden sind, wird
in der Folge auf gründ der Genehmigungs-Urkunden
oder des § 10 Titel II 17 des Allgemeinen Landrechts
mit allem Nachdruck entgegengetreten werden. Wesent-
lichen Einstuß auf die Beseitigung der Rauchbelästi-
gungen wird unzweifelhaft die sachkundige Bedienung
der Anlagen haben; es müssen als selbständige Heizer
nur solche Personen bestellt werden, welche bereits
längere Zeit Feuerungen zufriedenstellend bedient haben.
Sofern diese Personen nicht bereits einen Lehrgang an

einer Heizerschule mit Erfolg durchgemacht haben, ist ihnen

Ä? Die <rethe Ä
Roman von Ewald August König.

Um diese Zeit hielt vor der Leiche des Notars
die Bruno noch immer bewachte, ein Wagen; der

Oberförster und der Hausarzt des Freiherrn von Linden¬
thal stiegen aus, eine der beiden Laternen wurde vom

Wagen abgenommen, und bei ihrem Schein besichtigte
der Arzt den Todten.

„Sie haben recht, Herr Oberförster.“ sagte er in
unverkennbarer Bewegung, „auch hier kann menschliche
Hülse keine Rettung bringen. Ich fahre nach Hause.
Gute Nacht, meine Herren.“

Er stieg wieder ein, der Wagen rollte weiter und
die Laterne blieb zurück.

„Grundmann ist immer noch nicht hier?“ fragte
der Oberförster ärgerlich. „Ich habe doch vom Herren¬
hause sofort einen Knecht in meine Wohnung geschickt,
um Röschen von dem Vorgefallenen zu benachrichtigen
und zugleich mit dem Befehl, Grundmann solle sich
unverzüglich hierher verfügen.“

„Seitdem Sie mich verließen, habe ich keine Seele
mehr gesehen“, antwortete Bruno, „Mitternacht muß
bereits vorüber sein.“

„Längst I“ nickte der alte Herr. „Ich wollte, diese
Schreckensnacht wäre vorüber, ich werde sie nicht ver¬

gessen. so lange ich lebe. Das Schlimmste missen Sie
noch nicht, lieber Sohn: Baron Eduard ist todt, daS
Entsetzen über diesen Mord hat ihn getobtes.“

„Auch das noch!“ murmelte Bruno. „Der alte
Herr hätte langsam vorbereitet werden müssen.“

„Das batte ich auch dem Kammerdiener be¬
fohlen, er sollte überhaupt erst morgen den Herrn
Baron benachrichtigen. Nun weiß ich nicht, hat
er's absichtlich gethan oder war es nur Leichtfertig¬
keit, daß ec ihn mit der Schreckensbotschaft so ganz
unvermittelt überfiel, jedenfalls ruht auf seinem Ge¬
wissen die Verantwortung. Dieses plötzlichen Todes¬
falles wegen konnte ich vom Herrenhause nicht fort¬
kommen, Baronesse Gisela wollte den Kammerdiener
nicht mehr sehen, ich mußte ihr über den Vorfall Be¬
richt erstatten. —“

„Und wie ertrug sie den Verlust?“ fragte Bruno.
„Sie hat ihren Stiefvater so lieb gehabt, als wenn sie
seine eigene Tochter gewesen toäre.“

„Je nun, ihren Schmerz können Sie sich denken,
aber ich fand sie dennoch gefaßt, sie mußte ja längst
daraus vorbereitet sein, daß er ihr einmal plötzlich ent¬

rissen würde. An Baron Wolsgang ist bereits die
Nachricht abgegangen, Johann hat den Brief zur Post
mitgenommen. Wie nun die Verhältnisse hier sich ge¬
stalten werden, müssen wir abwarten. Die Möglichkeit ist
ja vorhanden, daß daS geraubte Testament wiedergefunden
wird; vielleicht auch hat Baron Eduard früher schon
sein Testament gemacht.“

Bruno schwieg, der Oberförster zündete seine Pfeife

möglichst Gelegenheit zu geben, an einem solchen theil
zu nehmen. Bekanntlich besteht hier in Bromberg
eine Heizerschule. Durch ein aufmerksames Bedienen
der Feuerungsanlage kann in vielen Fällen eine sonst
vorhandene Rauchbelästigung vermieden werden. Es
mangelt aber häufig dem Heizerpersonal an den hierzu
erforderlichen Kenntnissen. Diesem Mangel kann
durch den Besuch der Heizerschule in wirksamer Weise
abgeholfen werden. Auch wird bei kundiger Bedienung
der Kesselanlage der Kohlenverbrauch bei gleicher
Leistungsfähigkeit nickt unwesentlich herabgemindert.

* „Zur Titelfrage“ veröffentlicht Professor
Dr. Max Schneidemin einen längern Aufsatz, der mit
folgender Mittheilung beginnt: „Sicherm Vernehmen
nach hat dem preußischen Kultusministerium vor kurzem
die Entscheidung über einen aus Kreisen des höher«
Lehre r st andes kundgegebenen Wunsch dieses
letztern, die Titelfrage betreffend, vorgelegen. Die
Petenten hatten sich dahin geeinigt, für die angehenden
jungen Lehrer des Seminar- und des Probejahres
den Titel „Gymnasialreferendar“ und für die wissen¬
schaftlichen Hülf-lehrer bis zur festen Anstellung den
Titel „Gymnasialasseffor“ der obersten Behörde für er¬

wünscht zu erklären. ,.Herr Kandidat“ für das erstere
und gar kein in der Anrede anwendbarer Titel für das
zweite Stadium, was der bisherige Stand der Sache
ist. erschien der Würde und den Ansprüchen des höher»
Lehrerstandes aus eine soziale Stellung und Ein¬
gliederung nicht recht entsprechend. Die höchste Unter¬
richtsbehörde hat diesem Wunsche nicht Folge gegeben,
und, wie ich glaube, mit Recht“.

8 Die Schvrnsteinfegertunung für den Re¬
gierungsbezirk Blomberg hielt am Sonnabend int
Sedelmayrschen Lokale W-lhelmstraße 70 ihre dies¬
jährige Generalversammlung ab. Der
Vorsitzende, Herr Beetz, trug den Jahresbericht vor,
dem zu entnehmen ist, daß zur Erledigung der Geschäfte
fünf Vorstandssitzungen stattgefunden haben. Demnächst
wurde der Etat für 1901 in Einnahme und Ausgabe
auf 324 Mark festgesetzt, die Jahresrechnung entgegan-
genomitten und dem Rendanten die beantragte
Entlastung ertheilt. Als neues Mitglied wurde
in die Innung Herr Bilawski aus Tre-
messen aufgenommen, ferner wurden drei Lehrlinge
nach bestandener Prüfung als Gesellen ausgeschrieben
und zwei junge Leute als Lehrlinge in die Lehrlings¬
rolle eingetragen. Die durch das Loos aus dem Vor¬
stande scheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt
und anstelle des Schriftführers Herrn Sckelski, der
sein Amt freiwillig niedergelegt hatte, Herr Theodor
Beetz neu gewählt. Der Herr Obermeister machte dann

Mittheilung, daß der Herr Regierungspräsident für die
Kreise Kalmar und Strelno die Einrichtung von

Kehrbezirken genehmigt hat, und daß die Prüfungs¬
und Anstellungsbedingungen für die Bezirksschornstein-
fkgermeister — für Kreis Kolmar 7 und Kt eis
Strelno 3 — im Amtsblatt veröffentlicht worden sind.
Der Versammlung wohnte der Sekretär der Hand¬
werkskammer bei, der sich dann auch über die neue

Prüfungsordnung der Lehrlinge ausließ. Nach der
Sitzung vereinigte man sich zu einem gemeinsamen
Mittagessen.

* Die Landbank, Berlin W. 64, Behren¬
straße 14/16, verkaufte das im Kreise Oels in Schle¬
sien belegene Rittergut Poutwrtz, mit Ausschluß des
Vorwerks Jonas, in einer Gesammtgröße von 703
Hektar an Herrn Rittergutsbesitzer Hochmuth und
kaufte von diesem die im Landkreise Breslau, in un¬

mittelbarer Nähe Breslaus belegenen Rittergüter
Protsch und Weide in einer Gesammtgröße von 287
Hektar. Von Poutwitz ist nunmehr lediglich noch ein
Vorwerk, „Jonas“, in Größe von 217 Hektar und ein
Gasthof zu verkaufen.

cT Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am 18. d. Mts.
unter dem Vorsitz des Regierungsassessors Dr. von

Gottschall hier eine Sitzung ab. Als Beisitzer fungirieu
Rittergutsbesitzer Holtz-Jezewo, Gutsbesitzer Krüger-
Mogilno, Arbeiter Manthey-Müllershof und Klafter-
meister Kern-Niwie. Es kamen 15 Unfallsachen zur
Verhandlung, von denen 9 zurückgewiesen wurden. In

an, die beiden wanderten eine geraume Weile auf und
nieder.

„Wollen Sie nicht nach Hause gehen?“ brach end¬
lich Bruno das Schweigen. „Einer von uns ist hier
Wache genug; der nasse Nebel —“

„Still!“ flüsterte der Oberförster, indem er stehen
blieb und das Haupt erhob, „ich höre einen Wagen
kommen.“

„Es wird Johann sein, der auS der Stadt zurück¬
kehrt.“

„Nicht doch, er würde rascher fahren, zudem ist
auch die Zeit zu kurz.“

Der Wagen kam langsam näher, vor der brennen¬
den Laterne, die neben der Leiche stand, hielt er.

Ein alter, ärmlich gekleideter Mann stieg aus;
Bruno und der Oberförster, die rasch hinzutraten,
blickten in ein von Gram und Sorgen durchfurchtes
Antlitz, das ein grauer Bart umgab.

„Ich suche den Notar Rauschenberg, meine
Herren“, sagte er mit einer dünnen, zitternden
Stimme, während saht Blick scheu die dunkle Masse
neben der Laterne streifte, „wir vermuthen, daß ihm
ein Unglück zugestoßen ist, weil sein Pferd ohne ihn
heimkehrte.“

„Wer sind Sie?“ fragte der Oberförster.
„Gottlieb Winterfeld, sein Schreiber.“
„Und seine Tochter schickt Sie?“
„Jawohl.“
„Dann werden Sie ihr eine schlimme Nachricht

bringen müssen“, sagte Bruno, auf die dunkle Masse
zeigend, „dort liegt seine Leiche, erschoffen und be¬
raubt.“

Der Schreiber neigte sich zu dem leblosen Körper
nieder und stieß einen Schreckensruf aus.

„Das ist schlimmer, als wir befürchteten“, klagte
er. „Das arme Fräulein! Hat man den Mörder
schon?“

Er holte eine Schnupftabakdose aus der Tasche und
bot den Herren eine Prise an.

„Noch nicht,“ antwortete Sturmfeder, indem er
in die Dose hineingriff, „aber ich werde das Meinige
dazu beitragen, daß er dem Arm der Gerechtigkeit
nicht entgehen soll. Sie werden vielleicht die Leiche
mitnehmen wollen, das aber dürfen wir nicht gestatten,
sie muß hier liegen bleiben, bis das Gericht den That¬
bestand zu Protokoll genommen hat. Und dies kann
vor Tagesanbruch nicht geschehen! Fahren Sie also
ruhig zurück und kommen Sie morgen früh wieder,
oder warten Sie'- geduldig ab, bis die Leiche gebracht
wird, die möglicherweise vorher noch obduzirt werden
muß.“

Winterseld ließ sich alles berichten, was die Herren
mußten, inzwischen fand der längst erwartete Förster
Grundmann sich ein, ein großer, hagerer Mann,
dessen jugendliches Gesicht ein kohlschwarzer Bvllbart
beschattete.

Er entschuldigte sich damit, daß er erst gegen

den Unfallsachen deS Kuhhirten Josef RosinSki in
Schönberg, des Arbeiters Johann Renz in Pawlowke
und des verstorbenen Besitzers Julius Zempel in

Wojciechowo wurde Beweisaufnahme beschlossen. Die
Weigerung des Tischlermeisters Gustav Nentz in Schulitz,
sich der Krankenhausbehandlung zu unterwerfen, wurde

für begründet erachtet und dem Besitzer Wilhelm
Kuhnke in Kroßla die frühere Rente zugesprochen. In
einem Falle wurde der angefochtene Bescheid als un¬

zulässig aufgehoben.
* Das Wurstfärbe« ist eubgiltig verboten.

Der Strafsenat des Kammergerichts hat sich anläßlich
einer beantragten höchstgerichtlichen Entscheidung in

diesem Sinne ausgesprochen. Bisher fanden noch
häufiger Freisprechungen statt, wenn die Wurst vom

Fabrikanten als gefärbt deklarirt wurde oder wenn der
Verkäufer tut Laden ein Plakat hatte. Heute erblickt
aber das Reichsgericht, sowie das Oberlandesgericht zu
München und das Reichsgesundheitsamt in dem Zu¬
setzen von Farbe zur Wurst in jeder Beziehung eine

Nahrungsmittel-Verfälschung. Bei Backwaare rc. wird
der Stoff selbst nicht verändert, dagegen erhält die
Wurst durch den Farbezusatz das Aussehen einer
Dauerwaare, also einer besseren Qualität und darin
liegt eben die Täuschung, weil sich das Alter und gar
zu oft die Qualität der Wurst nicht feststellen läßt.
Die Geschäftsinhaber werden daher gut thun, künftig
überhaupt keine gefärbte Wurst zu führen.

§ Rakel, 20. Mai. (K r e i s s y n o d e. Aus¬
flug.) Heute Vormittag 9 1/« Uhr wurde die dies¬
jährige Kreissynode der Diözese Lobsens in der

evangeltschen Kirche Hierselbst durch den Herrn Super¬
intendenten Schönfeld-Weißenhöhe eröffnet. Der bis¬
herige Vorstand, bestehend aus den Herren Pfarrer
Dietrich - Samotschm, Gutsbesitzer Birschel - Erlau,
Gymnasialdirektor Heidrich--Nakel und Gras von der

Goltz - Czayze, wurde durch Zuruf wiedergewählt.
Auch die Ausschüsse für das Rechnungswesen (Pfarrer
Venzlaff-'Nake!), für Siechenpflege (Graf von der Goltz)
und für Unterbringung erziehungsbedürftiger Kinder
(Pfarrer Venzlaff) wurden wiedergewählt, ebenso als
Synodalvertreter für äußere Mission Pfarrer Dietrich,
für innere Mission Gutsbesitzer Birschel. Es wurde

mitgetheilt, daß der für Mrotschen, Dreidors und
Lobsens geplante Kirchenneubau noch nicht be¬
gonnen ist, dagegen der für Samotschin mit
einem Kostenaufwands von 30000 Mark ge¬
plante Erweiterungsbau in diesem Jahre stattfinden
soll. Bon dem geistlichen Leben in den Gemeinden
wurde ein erfreuliches Bild entrollt. An 20 Orten
werden regelmäßig Kinder- und Jugendgottesdienste
abgehalten, in vielen Gemeinden auch Bibelstunden und
Versammlungen?c. Die Kollekten in der Diözese für
den Gustav-Adolph-Verein und für Heidenmission
haben einen besonders reichen Ertrag ergeben. Auf
diese Mittheilungen folgte der Hauptgegenftand der
Berathungen „Vortrag über das neue Fürsorgegesetz“.
Herr Bürgermeister Riedel-Nakel referirte über diesen
Punkt. — Der hiesige Jagdklub untetnahm gestern
per Kleinbahn-Extrazug einen Ausflug nach (Trotte a. B.
Die Abfahrt erfolgte hier morgens 8^ Uhr, die
Rückkehr abends 11 Uhr. Recht genußreiche Stunden
hat die ca. 50 Personen starke Gesellschaft in dem
herrlichen Grabina-Wäldchen wie auch in der Stadt
(frone selbst verlebt.

Czaruikau, 19. Mai. (Feuer.) Gestern
kurz nach 10 Uhr abends brach auf dem Grundstück
des Bäckermeisters Julius Silberstein in der Filehner-
straße Feuer aus. Das Feuer entstand in der Ober¬
stube des Seitenflügels, in welcher eine Frau mit

zwei Kindern wohnt. Als die Frau das Feuer be¬
merkte, lief sie auf den Hof und schrie um Hülfe. Es
gelang den Bemühungen des Herrn ©übersteht, die

schlafend in der Wohnung gebliebenen Kinder mit
eigener Lebensgefahr zu retten. In einer unteren Stube
desselben Flügels wohnt ein einzelner schwerhöriger
Mann, der sich ebenfalls schon zur Ruhe begeben hatte
und erst erwachte, als ihm ein großes Stück der auf¬
geweichten Zimmerdecke auf das Bett siel.

P. Wougrowitz, 20. Mai. (Badeverein.
Verschönerungsverein. Fro st schade n.)

Mitternacht nach Hause gekommen sei; er war bis

zum Abend mit den Holzfällern im Walde gewesen
und mit ihnen ins Torf Lindenkrone gegangen, dort
hatte er in der Schänke lustige Gesellschaft angetroffen,
in Wahrheit aber war er deshalb so lange dort ge¬
blieben, weil er auf dem spaten Heimwege dem rotyen
Fritz zu begegnen hoffte, den er am Abend im Walde
gesehen haben wollte.

Der Oberförster übertrug ihm nun die Wache, er

selbst wollte bei Tagesanbruch wieder zur Stelle sein,
um die Gerichtsherren zu erwarten. Bruno versprach
ebenfalls, zu kommen.

Der Schreiber fuhr zur Stadt zurück, Sturm¬
feder und Bruno schlugen den Weg zum Försterhause
ein; nach den Strapazen und Aufregungen dieser
Nacht machte das Bedürfniß nach Ruhe sich dringend
geltend.

Viertes Kapitel.
Das Dorf Lindenkrone lag ungefähr eine halbe

Stunde vom Herrenhause entfernt, man erreichte es,
wenn man den Fahrweg verfolgte, der durch bett
Wald führte.

Keine Landstraße zog sich an diesem Dorfe vor¬

bei, keine Eisenbahn berührte es, von jedem Verkehr
schien es abgeschlossen zu sein.

Die Bewohner betrieben etwas Viehzucht und
Ackerbau, von Bedeutung war beides nicht, die Frauen
und halberwachsenen Kinder konnten es ohne große
Mühe besorgen, während die Männer auf den um¬

liegenden Gütern im Tagelohn arbeiteten. Viele von

ihnen waren Holzfäller, ehrliche, fleißige Leute, mit

ihrem bescheidenen Lohn zufrieden und nur darauf be¬
dacht, für Krankheit und Alter einige Nothgroschen zu¬
rückzulegen, die sie in die Stadt zur Sparkasse trugen.

Nur einer von ihnen machte eine Ausnahme, der
Korbflechter Friedrich Poll, „der rothe Fritz“ genannt,
wegen der Farbe seines Haares und seines struppigen
Bartes.

Er bewohnte am Ende beS Dorfes eine armselige,
halbverfallene Hütte, die seine Frau ihm nebst einem
kleinen Garten in die Ehe mitgebracht hatte. Die

Frau war todt und der Garten verwildert, die beiden
Kinder, die das arme Weib hinterlassen hatte, trieben

sich verwahrlost im Dorfe umher.
Der rothe Fritz arbeitete, wenn er Lust dazu hatte,

und das kam selten vor; gleichwohl besaß er immer
Geld, das er aber nicht zur Sparkasse, sondern ins
Wirthshaus trug.

Im Dorfe wußte jeder, daß er ein Wilddieb war,
er hatte ja deshalb schon mehrmals im Gefängniß
gesessen; die meisten gingen ihm aus dem Wege, aber
niemand wagte, dem

“

robusten, berüchtigten Manne
offene Feindschaft anzubieten.

Ats am Morgen nach der Schreckensnacht die
Kunde von der Ermordung des Notars ins Dorf
drang, sie! sofort der Verdacht auf den rothen Fritz.
Man erinnerte sich, daß er nach Verbüßung feiner

Der hiesige Badevecein hielt am 17. d. Mts. in Pitous
Lokal seine Jahresversammlung ab. Das Vermögen
beträgt 255 Mark, wovon 240 Mark in einem Spar¬
kassenbuch zinstragend angelegt sind. Den Satzungen
gemäß soll die Mitgliederzahl höchstens aus 40 Familien
bestehen, und da jetzt nur 37 Mitglieder vorhanden sind,
so wurden drei neue Mitglieder ausgenommen. — Hier
bestand nahezu 50 Jahre lang ein Verschönerungs,
verein, dessen Thätigkeit sich auf die Anlage und Unter¬
haltung der Anpflanzungen auf verschiedenen Straßen
und freien Plätzen beschränkte. Seit einigen Jahren
hat die Stadtverwaltung diese Anpflanzungen und deren
Unterhaltung übernommen, wodurch der Verschönerungs¬
verein nach und nach eingegangen ist. Es wäre doch
gut, wenn dieser Verein wieder ins Leben gerufen
würde, wenn auch nur, um auf dem linken Seeufer
entlang einen breiten, schattigen Promenadenweg nach
dem königlichen Hochwalde anzulegen und zu unter¬
halten, und vielleicht auch, um auf einigen Stellen im
Walde Sitzgelegenheiten anzubringen. Die königliche
Forstderwaltuug müßte allerdings erst dafür gewonnen
werden, die Anbringung von Sitzgelegenheiten im
königlichen Walde zuzulassen. — Bei dem Reiffroste in
der Nacht zum 18. d. Mts. sind mehrfach Kartoffel¬
stauden, Runkelpflanzen, Bohnen rc. erfroren.

8. Hnowrazlaw, 20. Mai. (Bauten). Der
Grundbesitzer Valentin Pisgorski in Michalinowo wird
nächstens auf seinem Grundstück in Michalinowo ein
Schlachthaus errichten und hat bereits um den Bau¬
konsens nachgesucht. — Die Dorfstraße in Szymborze
soll gepflastert werden. Die Kosten sind mit 24 500 M.
berechnet. Bis zum 30. d. Mts. können die Bau¬
unternehmer ihre Offerten bei dem Schulzenamt in
Szymborze einreichen.

Posen, 20. Mai. (Mit der Niederlegung
des Berliner T h o r e s,) für welche die Mittel
bereits bewilligt sind, wird demnächst mit Rücksicht
darauf begonnen werden, daß bis zur Durchführung
der definitiv beschlossenen Entfestigung der West-
enceinte doch noch einige Zeit vergehen kann.

XL Thor«, 20. Mai. (Die Trichinose¬
fälle.) Bezüglich der Untersuchung der Trichinose-
erkrankungen zu Podgorz ist zu melden, daß der unter
dem Verdacht der Einschmuggelung von nicht unter¬

suchtem Schweinefleisch und wegen wissentlich falscher
Anschuldigung verhaftete Flcischermeisler Paluskiewicz
nach der Vernehmung von Fleischergesellen aus der

Haft entlassen worden ist, weil die Aussagen der Ge¬
sellen darlegten, daß der gegen P. schwebende Ver¬
dacht wenig begründet erscheint. Ferner wurde auch
ein ausgefertigter Haftbefehl gegen den Onkel des

Paluskieivicz, den Viehhändler Stawowiak, welcher bei
der Einschmuggelung des Schweinefleisches Beihülfe
Geleistet haben sollte, sofort aufgehoben.

? Dchwetz, 20. Mai. (Verschiedenes.)
In der gestrigen Generalversammlung der Schützen-
gesellschaft wurde mit Rücksicht auf das Provinzial¬
schützen- und Cängerfest beschlossen, das diesjährige
Schützenfest aus den 9. und 10. Juni zu legen. —

Ein Beschluß der Stadtverordneten und des Magistrats,
nach welchem die Neuauziehenden, auch wenn sie in
der hiesigen Gemeinde keinen Wohnsitz haben, gleich
den übrigen Gemcindebewohnern hier zur Gemeinde-
einkommensteuer heranzuziehen sind, sofern ihr Aufent¬
halt die Dauer von 3 Monaten übersteigt, ist bestätigt
worden. — Int gestrigen Gewerbeverein hielt hier
Ingenieur Seuffert einen Vortrag über Elektro¬
motoren und ihre Verwendung im Gewerbebetriebe.

Lylk, 18. Mai. ( I m Verfolgungs¬
wahn) tödtete sich in der Nacht zu Mittwoch in der
Bahnhofstraße in der Nähe der Kirche der russische
Student Israel Elinowitz aus Roß, Gouvernement
Grodno, indem er sich die Halsarterien mit

_

einer
Scheere durchschnitt. Ter Wächter fand den jungen
Mann gegen 2 Uhr an der Mauer lehnend und stark
blutend und brachte ihn sofort nach dem Lazarett, wo

er jedoch nach einer halben Stunde verstarb. In seinem
Besitz befanden sich eine größere Summe Geldes sowie
eine Fahrkarte nach Königsberg.

letzten Strafe dem Rechtsanwalt Rauschenberg Rache
geschworen hatte. Rauschenberg war im Namen des
Barons von Lindenthal als Ankläger gegen ihn auf¬
getreten, er hatte die höchste Strafe für ihn erwirkt,
das vergaß der heißblütige Wilddieb nicht.

Nun hatte er Rache, wie man voraussetzte, ge¬
nommen, und man wunderte sich nur, daß er noch in
seiner Hütte saß und nicht sofort geflüchtet war.

Hier und da standen die Dorfbewohner in Gruppen
beisammen, nur einige Holzfäller, die heute arbeiten
mußten, waren in den Wald gegangen, alle übrigen
warteten mit Spannung der Dinge, die da kommen
sollten.

Es hatte eben neun Uhr geschlagen, als zwer
Gendarmen zu Pferde ins Dorf sprengten, vor der

Hütte des rothen Fritz abstiegen und hineingingen.
Schon nach einigen Minuten folgte ihnen cm

Wagen, in dem der Untersuchungsrichter mit

seinem Aktuar, Bruno Grieben und der Oberförster
^ CIl

ier Wilderer lachte laut auf, als die Herren in
seine armselige, unsaubere Hütte traten, in der er

hochausgerichtet zwischen den beiden Gendarmen stand.
„Meinen ernsten Rath und meine Warnung habt

Ihr in den Wind geschlagen, Friedrich Poll,“ begann
der Richter, ihn fest anblickend, „jetzt wird es Euch an

Hals und Kragen gehen. Ihr habt den Rechtsanwalt
und Notar Franz Rauschenberg gestern Abend im
Walde erschossen, und zwar aus Rache dafür, daß er

in Eurem letzten Prozeß so scharf gegen Euch auftrat.
Wollt Ihr die Schuld bekennen?“

„Ich bin noch nicht verrückt,“ spottete der rothe
Fritz mit schneidendem Hohn, „suchen Sie den Mörder
anderswo, ich hab' die That nicht begangen!“

„Daß Ihr mit Eurer gewohnten Frechheit leugnen
würdet, habe ich vorausgesetzt,“ fuhr der Richter fort,
„aber diesmal werdet Ihr damit nicht durchkommen.
Glaubwürdige Zeugen haben Euch gestern nachmittag
im Walde gesehen, der Förster Grundmann und zwei
Leute aus diesem Dorfe, die ihn begleiteten. Kurz
nach der That seid Ihr auch dem Herrn Oberförster
Sturmfeder begegnet, er rief Euch an, Ihr kamt vom

Hohlwege aus, wo der Ermordete lag, Ihr, heft tote

ein gehetztes Wild, wurdet aber mit Sicherhett erkannt.
Was habt Ihr darauf zu erwidern?“

„Verteufelt wenig!“ sagte der Wilderer achsel¬
zuckend, und aus seinen tückischen Augen traf ein böser
Blick den Oberförster, „ein armer Teufel, wie ich, muß
sich ja alles gefallen lassen. Im Walde bin ich gestern
Nachmittag gewesen, ich hab' auch, den Schuß gehört,
aber mich nicht darum gekümmert, ich dachte, der Herr
Oberförster werde geschossen haben. Und daß ich fort¬
gelaufen bin, als er mich anrief, kann mir niemand
übelnehmen, der Wald ist mir ja verboten. Ich soll
geschossen haben? Woher hätte ich die Büchse nehmen
sollen? Das Gericht hat sie mir ja behalten!“

(Fortsetzung folgt.)



cf Bromberg, 20. Mai. (Strafkammer.)
In der Sitzung am Sonnabend wurde zunächst wegen
Verbrechens gegen die Sittlichkeit gegen
den Arbeiter Martin Splitt von hier unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit verhandelt. Der Angeklagte erhielt
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus. — $)er Arbeiter
Alexander Lamberski aus Schwedenhöhe stahl dem
Arbeiter Boguslawski eine silberne Taschenuhr und

versetzte sie bei dem Eigenthümer Joh. Wodtke.
Als schon mehrfach vorbestrafter Dieb wurde Lamberski
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. — Die
Wittwe Laura Kinowska ans Schwedenhöhe stahl am

14. September v. I. aus der Wohnung des Eigen-
thümers Wieszorek ein gehäkeltes wollenes Tuch im

Werthe von 7 Mark.. Die wegen Diebstahls angeklagte
Kmowska gab den Diebstahl zu, behauptete aber, an

jenem- Tage sehr betrunken gewesen zu sein und daS

Tuch nur aus „Versehen“ mitgenommen zu haben.
Durch die Zeugen wurden diese Angaben wider¬

legt. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Ge¬

fängniß, der Gerichtshof erkannte aber nur auf eine

Gefängnißstrafe von 6 Monaten. — Der Einwohner
Heinrich Kluge aus Karolinenhain war am 17. De¬

zember v. I. in Labischin und benutzte die Gelegen¬
heit, um von einem auf der Straße stehenden Wagen
einen Sack mit 30 Pfund Roggenmehl zu stehlen.
Der Eigenthümer des Wagens hatte sich auf einige
Zeit von demselben entfernt, aber zur Beaufsichtigung
des Fuhrwerks einen Knaben zurückgelassen. Der

Kluge wußte diesen jedoch zu entfernen, und führte
in desien Abwesenheit den Diebstahl aus. Der
schon mehrfach vorbestrafte Angeklagte, welcher den

Diebstahl leugnete, aber durch die Beweisaufnahme
desselben für überführt erachtet wurde, erhielt 4 Monate

Gefängniß. — Der Arbeiter Klawitter aus Schweden-
höhe war ebenfalls wegen Diebstahls angeklagt. Er

sollte dem Bauunternehmer B., bei dem er in Arbeit

stand, Handwerkszeug gestohlen haben. Der Angeklagte
bestritt den Diebstahl und behauptete, dasselbe für Lohn,
den er von B. zu erhalten hatte, einbehaltcn zu haben.
B. dagegen behauptet, den Lohn dem Angeklagten ver¬

abfolgt zu haben, freilich nicht direkt, sondern
durch einen anderen Arbeiter. Der Gerichtshof,
welcher die Sache nicht für genügend aufgeklärt Hielt,
erkannte auf Freisprechung. — Der Arbeiter Stanislaus

Wvynowski aus Labischin hatte sich ebenfalls wegen
Diebstahls zu verantworten. Er war beschuldigt, dem

Eigenthümer H. in Labischin aus dessen verschlossener
Kommode einen Geldbetrag von 30 Mark entwendet

zu haben. Der Angeklagte leugnete den Diebstahl und

gab an, daS Geld gehöre nicht dem H., sondern
seiner — des Angeklagten — Schwester. Der als

Zeuge vernommene H. mußte dies zugeben und konnte
nicht in Abrede “stellen, daß die Schwester
des Angeklagten das Geld in der Kommode
verwahrt und auch zeitweise den Schlüssel zu der¬

selben bei sich geführt habe. Unter diesen Umständen
ließ der Vertreter der Staatsanwaltschaft, Gerichts-
asieffor Reffst, die Anklage fallen und beantragte die

Freisprechung, verlangte aber, daß dem Zeugen H.,
von dem die Anzeige ausging, die Kosten des Ver¬
fahrens auferlegt würden. Ter Gerichtshof erkannte

auf Einstellung deS Verfahrens, weil die Be¬
weisaufnahme ergeben habe, daß das gestoblene
Geld der Schwester des Angeklagten

e
gehörte

und nicht dem Zeugen, der eS nicht einmal in seiner
Verwahrung hatte. Die Verfolgung von Diebstählen
unter Verwandten geschehe nur auf Antrag der Be¬
stohlenen. Die Kosten wurden der Staatskasse auf¬
erlegt und damit der Antrag der Staatsanwaltschaft
abgewiesen.

□ ©tiefen, 20. Mai. (St ras kam me r.) Der
Gefangenaufseher Tonn aus Witkowo, der beschuldigt
war, an weiblichen Gefangenen, die im Justizgefängniß
zu Witkowo Freiheitsstrafen verbüßten, Sittlich¬
keitsverbrechen begangen zu haben, wurde
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. Von der An¬

klage der Verleitung zum Meineide wurde er frei¬
gesprochen. — Unter der Anklage, an Kindern unter

14 Jahren unsittliche Handlungen vorgenommen zu
haben, stand der Apotheker Baum aus Schwarzenau.
Tr wurde für schuldig erachtet und zu 1 Jahr 3 Mo¬
naten Gefängniß verurtheilt. Wegen gleichen Vergehens
war vor kurzem ein anderer Bürger Schwarzenaus,

der Kaufmann R. zu längerer Freiheitsstrafe ver¬

urtheilt worden. Die Verhandlungen fanden unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.

Insterburg, 17. Mai. Einen gänzlich un¬

erwarteten Ausgang wird voraussichtlich die Anklage
wegen Ermordung des 85jährigen Sanitäts-
r a t h 8 Dr. H e y d e n r e i ch in Tilsit durch den Tape-

'zierer Former aus Insterburg nehmen. Der An¬

geklagte ist des vollendeten Raubmordes geständig, alle
Welt erwartete deshalb, daß er noch in der vorgestern
zum Abschluß gelangten zweiten diesjährigen Schwur¬
gerichtssession in Tilsit zur Aburteilung gelangen
würde. Weshalb dies nicht geschehen, verlautet
jetzt. Dr. Heydenreich ist an einem Herzschlage
gestorben, wie die Sektion der Leiche er¬

geben hat, der Mörder hat . seine Bestialität
wahrscheinlich an einem bereits Todten ausgelassen,
den er aber noch für lebend hielt und den er selbst
durch Erwürgen und einen nicht tief gehenden Messer¬
stich gelobtet zu haben glaubt. Für dieses Perbrechen
den einschlägigen Strafgesehbuchparagraphen zu finden,
dürfte nicht ganz leicht sein, hinzu tritt das vollendete
Verbrechen des schweren Diebstahls. — Der Ver¬
handlungstermin vor dem Jnsterburger Divisions¬
gericht gegen den Unteroffizier Marten wegen E r m o r-

d nu g des N it t m e i st e rs v. Kr o s i g k in Gum¬
binnen ist immer noch nicht fest bestimmt, obwohl er

früher bereits als für Ende vorigen Monats feststehend
bezeichnet wurde. (Voss. Ztg.)

Geschlossene Gesellschaften sind bekanntlich
berechtigt, sich ohne vorgängige polizeiliche Erlaubniß
in geschlossenen Räumen zu Tanzvergnügungen und

theatralischen Ausführungen zu versammeln. Die Auf-
fasiung der Polizeibehörden und Verwaltungsgerichte
über den Begriff einer „geschloffenen Gesellschaft“
war indeffen bisher eine sehr schwankende und will¬
kürliche. Es ist daher von allgemeinem Interesse, daß
das Kammergericht jetzt in einer Entscheidung
vom 15. November 1900 (S. 911/100), ^welche
der Senatsprüsident Geheime Oberjustizrath
Grofchuff in' der „Deutschen Jnristenzeitung“
mitgetheilt hat, den Begriff der „geschlossenen
Gesellschaft“ folgendermaßen besinnt hat: „Unter
einer „geschlossenen“ Gesellschaft versteht man

einen nach außen hin abgeschlossenen Kreis von Per¬
sonen, welche nach innen miteinander verbunden sind.
Diese innerliche Verbindung kann auf persönlichen Be¬
ziehungen beruhen, welche zwischen den Mitgliedern
bereits bestehen oder durch die Vereinigung hergestellt
werden sollen, oder aber auf der Gemeinsamkeit des

sachlichen Zweckes. Zu eng ist es daher, wenn das

Oberverwaltungsgericht (Urtheil vom 4. Januar 1895,
Entsch. B. 27 S. 428 ff., des. S. 430) annimmt, daß
nur ein durch das innere Band wechselseitiger persön¬
licher Beziehungen in sich zusammengehaltener und
nach außen bestimmt abgeschloffener Personenkreis als
eine geschlossene Gesellschaft angesehen werden könne.
Für eine solche Einschränkung bietet weder der Aus¬
druck „geschlossene Gesellschaft“, noch der Begriff, der
damit im praktischen Leben verbunden wird, irgend
einen Anhalt. Es giebt namentlich auch unter den
höheren Ständen Vereinigungen, besonders Klubs,
denen durchweg der Charakter einer geschloffenen Ge¬
sellschaft zuerkannt wird, und bei denen persönliche Be¬

ziehungen doch nur zwischen einem Theile der Mit-
'

glieder bestehen. Das die Gesellschaft zusammen¬
schließende Band kann vielmehr auch in der bloßen
Absicht der Anbahnung persönlicher Beziehungen oder
in der Gemeinsamkeit des sachlichen Zweckes bestehen.
Erforderlich ist aber stets die aus den Satzungen» den
Beschlüssen oder sonst äußerlich erkennbare Abschließung
gegen N ichtmitglieder.“

pt bett Monat Im
nehmen sämmtliche Postanstalten Be¬

stellungen auf diese Zeitung für 60 Pfg.
entgegen. In Bromberg kann die Zeitung in

unserer Geschäftsstelle Wilhelmstraffe 20,
sämmtlichen Ausgabestelle» und bei den

Zeitungsfrauen bestellt werden. Probe-
nummern stehen unentgeltlich zur
Verfügung.

Die Auskunftei W. Schiuuuelpfeng in BerlintV.,
Charlottenstr. 23. (30 Bureaus mit über 10t jO Angestellten,
in Amerika und AnSstralreu vertreten durch The Brtüstreet
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird ans Verlangen postfrri zugesandt.

Serlin, 18. Mai. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max SaberSkv, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu uotiren:

la. Kartoffelmehl 17,25—17,50 M., Ia. Kartoffelstärke
17,25—17,50 M.. Ila. Kartoffelstärke 14,50—15,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin — M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin — M.,
gelber Syrup 21,00—21,50 M., Capillair-Sprnp 22,00 bis
22,50 M., Export- 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker, gelber
21,50—22 M., do. do. Capillair 22,00—22,50 M., Slum«
Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,00—33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 24,00—24,50 M., do. Ila.

stärke 29,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bi»
51,00 M., do. (Stücken) 49,00-50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Parliern von mindestens lOOOo
Kilogramm.

W a a r e n m a v k t.

Danzlg, 20. Mai. Weizen rnbig, loco gefchäfts-
los. — Roggen koeo ebenfalls gefchäftslos. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: -f 12 Grad Reannmr. —

Wind: NW.
Magdeburg, 20. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent o. Sack 10,40—10,50. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,30-7,95. Fest. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotrassinade i.o.F. 29.20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45.
rnobznckcr 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
Mai 9,75 bez.. 9,72‘/2 Gd., per Juni 9,72'/, bez.,
9,70 Gd., per Juli 9,72»/2 bez.. 9,75 Br., per
August 9,77 l/a bez., 9.80 Br., per Oktober * Dezember
8,95 Sb., 9,00 Br. — F st.

Hamburg, 20. Mai. (Getreiden,arkt.) Weizen
fest, Holstein, loco 175 180. — Laplata 133—136. —

Ro gen stetig, fübntff. fest, cif. Hamburg 106—108,
do. loco 109 — 112, mecklenburgischer 142 bis 150. —

Mais fest, 116,00. Laplata per Jum-Juli 84. — Hafer
stetig. — Gerste matt. — RübS! ruhig, loco 59,00. —

Spiritus (nnverft) still, per Mai 14—13,50, per
Mai-Juni 14,00-13,50, per Juni-Juli 14,25- 135/e,
per Juli-August 14,50-13,75. — Kaffee lr-hauptet, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum still, Standard wdite loco
6.25. — Wetter: Schön.

St&lH, 20. Mai. (Gttreideruarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,50, per
Mai 55,50. - Wetter: Heiter.

Pest, 20. Mai. (rprodnktenmarkt.) Wetzen loco

unverändert, Mai 7,42 Gd., 7,44 Br., per Oktober 7,63
Gd., 7,64 Br. — Roggen per Mai 7,35 Gd., — Br.,
per Oktober 6,70 Gd., 6,71 Br. - Hafer per Mat
6 80 Gd.. 6,85 Br., per Oktober 5,69 Gd., 5,7 ) Be. —

Mais per Mai 1901 5,40 Gd., 5,41 Br., do. per Juli
5,36 Gd., 5,37 Br. - Kohlraps per August 13,40 Gd.,
18,50 Br. — Wetter: Schön.

Pari-, 20. Mai. wettelbemrtrft. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per Mai 19,90, per Juni 20,10, per
Juli-August 20,55, per Sevtember-Dezember 20,60 —

Roggen ruhig, per Mai 15,50, September - Dezember
14,50. - Mehl ruhig, per Mar 25,15, per Juni
25,15, per Juli-August 25,65, per September-Dezember
26.35. — mm matt, per Mai 62,75, per Juni
62.75, per Juli-August 62,75, per September-Dezember
62.75. — Spiritus ruhig, per Mai 27,75, per Juni
28.25, per Juli« August 28,25, per September . De,
zember 29,25. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 20. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Gerste ruhig. —

Hafer weichend.
Amsterdam, 20. Rai. (Getreidemarkt.) Weizen

und Roggen geschäftslos.
London, 20. Mai. Au dir Küste 5 Weizenladungen

angeboten. — Wetter: Schön.
New-York, 20. Mai.

Weizen per Mai — D. 80'/4 C.
per Juli — D. 78'/, C.

Geldmarkt.

Berlin, 20 Mai. Die Börse begann die neue Woche,
wie sie die alte geschloffen batte, in einer sich über alle
Gebiete erstreckenden Unlust, die an Gesetz äftslofigkeit
grenzte. Für viele d<r hauptsächlichsten Spekulations-
Effekten wurde eine erste Notiz überhaupt nicht festgesetzt,
da weder Käufe noch Verkaufsaufträge vorlagen, und auch
im weiteren Verlaufe hatten viele Kurse nur Anspruch
auf nominelle Bedeutung. Nachbörslich matt.

Van den österreichischen Arbitragcpapieren bewerten
sich Kreditaktien zwismen 218,25 und 217,60, Franzosen
und Lomba.den imverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen » ». 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 218-17,20 bez. Franzosen
146,50-25 bez. Lombarden 23,30 bez. Meridional 136
bez. Mittelmeer 99,00 bez. Warschau * Wiener Bahn

Nationalbank f. D. 126,80 bz. Berliner HandelSges
schaft 152,00 bez. Deutsche Bank 202,75-50 bez. Dres¬
dener Bank 148,50—25 bez. Dortmund,Gronan »Enfchrde
- bez. Ostpreußffchr Südbahn 86,40 bez. Gsttbardbahn
164-3,50 bez. Schweizer Zentral —bez. Schweizer
Nord oft 113,20-13 bez. Schweizer Union 96.90 bez. Trans,
vaal 227,40-25 bez. Canada * Parific Eisenbahn 100,60

Dynamit-Trust 168,20-8 best. Italienische Rente 96,25
bez. Spanier 71 — 71,30 bez. Türkenlose 113,25 bez.
Anatolier —bez. — Tendenz: Matt.

Frankfurt a. Wt., 20. Mai. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaklien 217, 30, Franzosen —, —, Lom¬
barden —, —, Gstthardbahu 163, 45, Deutsche Bank
202, 60, Dresdner Bank —, —, Diskonto » Komman¬
do 188, 20, Helios —, —, «ochmner Gnßstahl —, —,

Berliner Handelsgesellschaft —, —, Schweizer Zentral»
bahn —, —, Schweizer Rordostbahn 113, 65, Schweizer
Simpsonba^n —, —, Anatolier 88, 70, Northern 99, 75.
- Still.

Wien, 20. Mai. Ungarische Kredttakiteu 697, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 693, 25, Franzosen 683, 00,
Lombarden 92, 25, Elbethalbahn 506,00, Oesterreich»,che
Papürrrnte 98, 55, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreich! icke Krouruanleihe —, —, Ungarische Kronen»
anleitn 93, 00, Markttoten 117, 57, Bankverein 489, 50,
Tabakaktien —, —, Länderbank 419, 50, Türkische Loose
108, 75, Buschtierad r Littr. B. —, «rüxer —, —,

Alpine Montan 469, 00. — Ruhig.
PartS, 20. Mai. 3prozent. Rente 101,62'/r. Italiener

98, 80, Spanier ändere Anleihe 71,47'/$, Türken 25,32'/?,
Türkenloole —, —, Ottomanbank 557, 00, Rio Ttnto
1431, Suejfflusti.ilrtk« —, 3prozentige Portugiesen
25, 42'/,. — Unregelmäßig.

rv » r l ui a v k r.
Lsudon, 20. Mab- (Schluß.) Tendenz fest. Gegen

vorige Auktion Merinos 5—7'/* Prozent tvenrer, Croß,
bred ferne und mittelfeine greasy pari, ordinäre CroßbredS
5-7'Zs Prozent billiger, Kapwolle pari bis 5 Prozent
theurer.

Bradford, 20. Mai. Feine Wollen unverändert,
ordinäre Wollen rege zu niedrigeren Preisen, in Garnen
Geschäft auf Superlustres beschränkt.

rhorner Weichsel. Schiff-rapport.
Thorn, 20. Mai. Wafferstand: 0,80 Meter über 0.

Sind: W. Wetter: Regnerisch. Barometerstand: Schön.
— Schisfs-Vcrkebr:

yißiue
deS Schiffers

Pflugradt
Gsreckl

Fahrzeug

Kahn
do.

Ladung Von nach

DanzigWarschau
do.

Güter
Harz

ES find heute von hier ab.-retzdamm, 20. Mm. --- ----

geschwommen: Tour Nr. 48, Transportgesellschaft mit
29 Flotte». Tour Nr. 49, 50, 52, Habekwann tt. Montz
mit 28 Flotten.

Wetrerbertcht

Statt •«€,!.

tret«*«!tr au*

0 «r. u. b.
MeereNsvtegel

reb. tu mm

Bhib. B«tl «t.
«rat

Tolstr,»

Christiansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

770
767
767
767
764

O
NO
NNO
N
N

wolkenlos
wolkenlos
wolkenlos
wolkenlos
halb bedeckt

7
9

10
8
4

Borkum
Hamburg
Lwinemünde
Renfahrwasser
Memel

769
768
766
764
763

NNW
NW
NNW
NW
S

bedeckt
bedeckt .

wolkig
wolkig
bedeckt

9
9

10
13

9

Scilly
Franksirrt a.M
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

768
767
767
768
767
768

1 767

NNO
NO
SW
SW
NW
W
NW

Nebel
heiter
wolkenlos
bedeckt
wolkig
halb bedeckt
bedeckt

11
13
12

9
11
10
10

Störn oway 1 769 still! bedeckt 12

). Wshlfahrts-
|@db = fetterit.l
Ziehung 31. Mat bis

5. Juni 1901,
16 870 Gewinne

- 575 000 Mark.j
Hauptgewinne:

1100 000 M., 50000 M.,
I 20000 M. U. f. w.

lOrtgtncJoofe ä.3,80 Mk
S Porto und Liste 30 Pf !
I extra = 3,60 Mark l
I vers. Eduard Reis, I

Bankgeschäft,
Bra u ns ch weis

MMsktm
große Auswahl

Stück 5 Pfg.
Wiederverkäufern Rabatt.

C. longa, Wuhrfßr. 75.

VMqnr

U Im!' I
o Kohlrabi,
w Salat. *

Srlrrie, -

Porree, ^
Majoran, S
Ibpiim, L
pfrfferkraU etr. Z
kräftige Paulen

'

empfiehlt (263

«S ol* Boss,
hanptaLrtn^rci Berliuerstr. 14,

rrernkprecher Nr. 48.

1

O

|/'eine andere Seife ist so angenehm, und keine nützt der Haut so sehr wie RAY-SEIFE. Sie

UM enthält als erste und einzige Seife die für die Hautpflege so kostbaren Stoffe Eiweiss und Dotter,

welche schon im Alterthum als Verschönerungsmittel allgemein bekannt und hochgeschätzt waren.

Deutsches

Reichspatent
Bereitet

a«s Jtfihnerei
Eine Waschung mit KAY
SEIFEbereitet ein ganzbe¬
sonderes Wohlbehagen.
Wenige Reibungen
genügen, einen

prächtig. Schämn

zu erzeugen, der

wegen seiner

eigenartigen
Konsistenz,
sein.erstaun-

lichenReini¬

gungskraft
und Re¬

sorption
direkt

verblüfft.

Säumen Sie

nicht, einen Versuch zn machen!
Sie werden von

der wohlthätigen Wirkung
überrascht sein.

Ms pro Stück, trogt awekhtni, 50 kSnffidi
in allen besseren Drognerien und Parfümerien,

auch in Apotheken erhältlich.

Die Vorzüge der RAY-

SEIFE sind wissenschaft¬
lich nachgewiesen.

Universitätsdozent

Dr. Paschkis, Dr.

Kayser u. andere

Autoritäten auf

medicinischein

und chemi¬

schem Ge¬

bietbezeich¬

nen RAY-

SEIFE als

eine Erfin¬

dung von

höchstem

Werth.

*

Adolf Rosenberg
Bkmbttg,

Spezial-Gescpft
jeleg. lernn« n. Knnben-Gardttohen

bietet in allen nur denkbaren Artikeln

ftaanenswerthe Auswahl!

jAsek - 2(n$it$e
m30—40 MK.

Ia^et-Anzüge
van 126—36 MK.

Paletots von 10—36 MK.

3imglitt<t£ * Dtttzüae I
von 7-35 M.

Unaden-Anzüge
von 3,50—16 MK.

Hemmgenbe Nenljeiten
in (448

Knaben Waschanzügen
Blousen tt. Hosen.



Vor Pfingsten verkaufe ich, um mit meinen Riesen-Lägern zu räumen,
zii nie dngewesencn,

enorm billigen Preisen.
War moderne Waaren.

Anzüge . . jetzt 9 bis 25 Mk;
Anzüge . jetzt 14 bis 8© Hk.
Hosen jetzt 1.20 bis 16 Hk.

Sommer - Paletots, Bock - Anzüge, Knaben»
Anzüge, Wasch- n littstre-Joppen etc. etc.

Friedrichsplatz 5,6,7.
In der I. Etage sind grosse, helle Verkaufsräume«

Echtes Knlmbacher Bier

Petzbräu11 (295

91
von ärztlichen Autoritäten warm empfohlen. Extrahtreichstes Bier, ©arantirt nur

rein Malz und Hopfen.

Generalvertreter Max Plew, Bromberg,
Telephon 284. Steuer Markt 8. Telephon 284.

Zum Eeste empfehle:

Wild- u. Gestugelbraten,
fr. Fische, Hummer, Krebse,
meine reichhaltigste Auswahl
feinst. Delicatessem— Weine —

Conserven, frische Südfrüchte
und Gemüse “HMZ

und werden gefl. hiesige wie
auswärtige Aufträge in bester
Güte promptest ausgeführt.

EmUlazur.ÄÄ

Für die uns bei der Beerdigung meiner

M» lieben Frau in so reichem Masse dargebrachten
99 Beileidsbezeugungen und Kranzspenden sagen

Allen und besonders Herrn Pfarrer Lohwasser
für die trostreichen Worte am Grabe unseren

i innigsten Dank. I
5117) Die trauernden Hinterbliebenen

Gutzmann und Sinder.

Verlobt : Frl. Elisabeth Fuhr¬
mann mit Hrn. August Dietrich,
Eberswalde. — Frl. Bertha
Loeck mit Hrn. Hermann Strod-
beck, Magdeburg—Ferchland. —

Frl. Hermine Schmock mit Hrn.
Otto Leiter,Schönfeld—Domäne
Frauenprießnitz.

Verehelicht: Hr. Paul Hermann
mit Frl. Helene Otto, Magde¬
burg. — Hr. Hugo Scheier mit
Frl. Helene Gurassa, Glogau.

Geboren : E i n Sohn: Hrn.
NobertPetrenz, Charlottenburg.

Gestorben : Hr. K. Kierblewski,
Glogau. — Frau Charlotte
Scheumann geb. Nickell, Königs¬
berg i. Pr. — Frau Minna
Holzerland geb. Lüders, Tanger¬
münde. — Frl. Minna Krause,
Wesensleben.

bei der Be- W
§j erdignng unserer lieben Ver-> 9
1 fiorbeuen, $r. MarieNoske. m
9 geb. Wollschläger, in so 9
M reichem hiaße dargebrachten m
9 Beileidsbezeugungen und 1
9 Kranzspenden sagen Allen, 9
9 insbesond. aber Hrn. Pastor 9
9 Staemmler für die Besuche 9
9 amKrankenbett u. die tröst- H
9 reichen Worte am Sarge H
1 unseren innigsten Dank. 8
9 Sic trauernden Hinterbliebenen. 9

Technikum Eutin.
Architektur-, Ingenieur-, Tech¬
niker- u. Meisterkurse. Maschi¬
nenbau. Baugewerbe. Tiefbau.
Specialkurse zurYerkürzung d.
Schulzeit, — Prospekt gratis.

AilSlierlmf
von (260

Filz-, Strohhüten
und Mützen

zu sehr billigen Preisen

wegen gänzlicher Aufgabe
Friedlichst* 50.

7000 Mk., 1. Stelle, pünktl
ZinSzahler, v. 1. Juli ges. Off. u.
k. v. 12 an die Geschäftsstelle.

1500 M. werd. z. 2. Stelle sof.
ges. Zu erfr. i. d. Ge'chäftsstelle.

»L?Oplawitz.
Ab Bromberg 8,00 Ubr.
Ab Oplawitz 7,30 Uhr.

Große Stettiner
Pserdeverloosung.

4204 Gewinne
i. W. v. 133 000 Mk.,

darunter 10 Equipagen und
100 Reit- u. Wagenpferde.

Ziehung 11. Juni 1901.
Loose L1 Mk.. 11 Stück für 10 Mk.

BerlinerA.Kedmg§-
KrankeyhauMtrie.

Ar Bargeldgeuilune.
Hauptgewinne:

100 000 Mk., 30 000 Mk.,
20 000 Mk., 10 000 Mk.,
im Ganzen 7079 Gewinne.

Ziehung: 26. Juni 1901.
Loose ä 3,30 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Jarchow,$ifljelift. 2ö
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wer km me« hydraulisch.
Widder repariert«?

Off. an Heyking Jagdschutz,
bei Brombet g. (172

Vertreter.
Wir suchen für Bromberg und

Umgegend v. 1. Juli er. ab einen
anderen Vertreter. Reflectirt
wird nur auf eine tüchtige,
fleißige Kraft. (172

Hermann Dalitz & Co.
Danzig.

General-Vertreter der Van den
Bergh's Magarine-Gcsellsch.m.b.H.

gMF* Ein Agent
gesucht in all. Orten z. V rk. in.

Cigarren an Wirthe, Händler 2 c.

Verg. 120 M.p.Mon. u. hohe Prov.
Otto Dettmann, Hamburg.

Tiicht. Wsgesliilkirtt
werden sofort verlangt in der

Wagenfabrik von E. Wegner.

Kellnerlehrliüg,
bevorzugt der schon in Leb re stand,
wird sofort verlangt. Meldungen
in der Geschäftsst. dies. Zeitung.

Hausdiener
von außerhalb, unbestraft, nicht
über 18 Jahre alt, der mit Pferden
umzugehen versteht, sucht v. sofort

Walter’s Böte!
Inh. H. Jerichow,

Bromberg. Kornmarkt Nr. 4.

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Aetien-Gesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
in Danzig.

Specialität: <ro

Dampfkessel
jeder Art.

HydraulischeNietnng u. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekte u. Kostenanschläge ant Verlangen ohne Berechnung.

2 Zimmer, m“■

Bahnhofstr. 55, v. sof. od. spät,
z. tierm. Näh. Elrsabethsir. 33, p. l.

Eine Stube an alleinst. Pers.
zu vermiethen Schleinitzstraße 11.

Mbl. Zimmer mit besserer
Monssan sucht Buchhalter sogl.
PkNjilM ober per 4. Juni. Off.
u. G. F. 38 a d. Geschäftsstelle.

Eine geübte (265

Wäschenähterin,
die auch Maschine nähen kann, w.

gesucht Danzigerftraße 123.

ZuulFriiWckanStrWN'U
Frau und ein Junge gesucht bei

Fritz Werner,
Ein Dienstmädchen
mit guten Zeugnissen oder eine
Frau ohne Anhang kann sofort
eintreten Rinkauerstr. 46,1 lks.

Darlehen
von 150 Mk. aufwärts zu koulant.
Lcdingungen, sowie Hypotheken-
Gelder rc. in jeder Höhe. Anfrg.
mit adressirtemu.franki t Kouveri
z. Rückantwort an Ernst MarHer,
Nürnberg, Radbrunnenstr. 69.

Grane Haare
macbenlOIahreälier. Ein ganz un¬

schädlich.,unfehlbar wirkend.Mittel
dagegen ist das von Funke & CO.,
Parfümerie hygienique, Berlin,
Prinzessinnenstr. 8, erfund., gesetz¬
lich geschützte„Crinin‘\ Pr. 3 M.
Es giebt grauem Kopf- n. Barthaare
eine schöne, echte, nicht schmut¬
zende helle oder dunkle Naturfarbe.

Pferdehäcksel
von gutem Roggenstroh habe preis¬
wertst einzeln u i. Waggons abzug.

Fouragegeschäft (5123
Max Jacob, Bromberg,

Kujawierstraße.

Nettes junges Milieu
zu einem Kinde von IVa Jahren
für tag-niber sogleich gesucht.

C. Brasch, Weltzienplatz 1.

AMf Ein Laufmädchen “GW
sofort gesucht Danzigerstr. 20.

Saubere ehrliche (5135
WW Aufwärterin *WW

für den Vorm wird von sof. gesucht
Meldung Elisabethstr. 28,1111

Ehrliche saubere Aufwärterin f.
Vorm, gesucht Rinkauerstr. 36, II.

Aufwartem. k. sich m. Kujawst. 10.

Gute Mdlheu und Amme
s. z. h. Fr Coede, Brahegaffe 3.

Empfehle selbst.Landwirthin
Köchin, Stubenm , Mädch. f.
Alles z. 1. Juli. Fr. A. Weiss,
Bahnhofstr. 7, Hof. Das. erh.tückt
Mädch. jed. Berufs Stell, b. hoh.L.

Wohnung u. 5 Zimmer»,
Badezim., Mädchen- u. Burschen¬
gelaß, von sofort zu vermiethen
Rinkaucrstraße 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

Viktoriaftr. 6 herrsch. Wohn,
v. 5 Zimm., sehr reich!. Zubehör,
per 1. Oktober ev. früher zu vcr-
mieth. Näheres das. pari, links.

IWudkMmLnÄ»“
Offerten mit Preisangabe u. A. v.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. abz.

AllllilMAVerkRs.
Meine Grundstücke Prinzen¬

thal, Nakelerstr. 7 u. 8 be¬
absichtige ich bei geringer An¬
zahlung unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen. (265

Hermann Blumenthal jun.,
Danzigerftraße 136.

Ein günstig gelegenes

Grundstück
in hiesiger Stadt, zu welchem eine
größere Landparzelle gehört, ist
mit sämmtlichem lebenden und
todten Inventar unter günstigen
Bedingungen sofort zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt (162

Wittwe Klawon, Fordon.

aus der Konkursmasse eines

Kurz-, Weiß- und
Wollwaarenlagers
sind zu iefcem nur annehm
baren Preise im ganzen oder
getheilt bis Freitag, im Laden

Bahuhsfst* 89
zu verkaufen, (265

Wegen Fortzug von Bromberg
verkaufe ich folgende fast neue
Möbel: l Sopha, 2 Sessel (mit
grünem Plüsch), 6 eichene Stühle,
2 zweithürige Kleiderschänke, 1 gr.
Speiseschran, 1 Schlafbank, 1 gr.
Gas-Krone, 2 Ampeln, verschiedene

Gin Kabriolettwagen
gut erhalten, zu verkaufen.
5126) Kujawierstraste 16.

| Verkauf zu Engrospreisen. |
Meine Niederlage und Weinprobirstube

der Weingrosshandiung

I Wachenhusen & Frais Nacht.
Stettin und Berlin (166

empfehle ich angelegentlichst
I Heinrich Kuhn, Bahnhofstr. 5. i

Cacao ÄUI®’
W“ garant. rein, entölt, leicht löslich, sehr nahrhafk,

empfiehlt

Chocoladenhaus
Brückenstratz- 11. (265

Köln,
Punsch- und Liqueur-Fatirik,

Cognac-Brennerei.
Niederlagen zu Original - Preisen he

Dr. Aurel Kratz, J. ILaszewsM,
W. Mittelstaedt, A. StachewsM.

Prok-Aiissehank im Coneordia-Theater.

Billig; Roh. n. gek. Rindfl.
Pfd. 25 Pf. Schweinefleisch u.

-Schmalz Mittw. u. Freit. Nchm.
v. 3 u. Sonnab. v. lu Uhr vrm. ab
auf d. Freib. des ftädt. Schlachth.

Frische Mucherwme!!
heute eingetroffen u. off bitt. morg.
a. d. Fischmarkt und Krummeg. 5

ff. Lachs, Aal, Schellfische,
*'

Maifische, Seel., Bckl., Lchsh. $
Marinaden - Ausverkauf bis
Feiert, ganz bill. A. Springer.

Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht«.

Nelkenstanden,
mehrere 1000 Stück (263

noch billig abzugeben.
Jul. Ross,

Hauptgärtnerei Berliuerstr. 14.
Fernsprecher Nr. 48.

Meine Kegelbahn
im schönenGarien ist noch für einige
Tage in der Woche zu vergeben.

OttoKrueger.EtklMl
Täglich g. Tuffe Kuffee und

uchenHPsg. Nr.63,Laden,

Ungarisches
Kaiscranszngsmehl

der

Pester Victoria Damyfmühle
empfiehlt frei Haus (295

Erste Wiener Kiickerei.
Wallstraße 19.

Vertreter : Ignatz Gröger.

Rothwein ä Fl. nur l,u5 Mk.
verkauft um zu räumen (

Max Klein, Kornmarkt 9.

Neue Matjes-Heringe
in feiner Qualität und

M“ Malta-Kartoffeln
eilipf.A.8tachow8k!,Friedrichspl.

J Krammef’s
Festsäle ii. Cicerfgartei

Wilhelmstraße 5. (263

Dienstag
21 .

Mittwoch
22. d. Mts.

Gastspiel
des ersten deutschen

Ircrssteoisteu - Guurtetts.
Im Ueberbrettl-Genre heitere

und ernste Kuustgefänge.
Anfang 8 Uhr.

Billets im Vorverkauf: Kaiser-
Cafe, Weltzienplatz. Bessarabia,
Wilhelmstraße. Reservirter Platz
1 Mark. Entree 50 Pfennig.

Bei unaünstiyem Wetter
findet das Concert im Saale statt.

Schweizerhaus.
Jeden Mittwoch:

Großes

Garten-Konzert
ausg führt von der Kapelle

Scheffler (24 Musiker)
unter Leitung des Mnsikdirigenten

Herrn Scheffler. (150
Anfang 7 Uhr. — Eintritt Frei.

Kleinert.

ConcorcUa.

MbeuMch
|h§ briffunteProgrumN!

Um lOVi Uhr

Ella Stella.

Dampssv Hiast.
1. Pfingstfeiertag:

Fahrt nach Culm
mit Stationen:

Abfahrt: Bromberg (Kaiserbrücke)
früh 6i/2 Uhr.

„ Brahnau ca. 7 Uhr.
„ Fordon ca. 7 Uhr 45 Min.,

unterhalb der Brücke.
Ankunft: Culm ca. 10 Uhr.
Rückfahrt 6 Uhr abends.
Ankunft: Bromberg ca. 10 Uhr.
Fahrpreis ab Bromberg ms

Culm hin und zurück 2,00 M.
Vorverkauf in der

Hohenzollern s Quelle
u. Friedrichs - Quelle 1,75 M.
Ab Brahnau . • • 1/50 M.

- Fordon . .
. • „1/00 M.

Familienbillets für größere An¬
zahl von Personen nach Verein¬
barung. — K.nder die Hälfte.

Musik an Bord.

265) Emil Gabriel.

Verantwortlich für den politische«'
Theil K. G-Uasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
i. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklame«
K.Iarchow. sammtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnerrauersche Kuchdrnckerei
Otto Grnmvald in Bromberg.
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